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Kommt die große Koalition
Der Reichstag vertagt.

Hinter den Kuüuliſſen.
Berlin, 20. November.

Weiter brauſen im Reichstag die Wogen der Bered
ſamkeit über die Ausſichten und Ziele für die deutſche
Außenpolitik hinweg. Manches kräftige Wort wird noch
geſprochen, aber doch gewinnt man den Eindrück, daß nach
den grundlegenden Erklärungen des erſten Debattetages
kaum noch eine neue überraſchende Richtungslinie ge
funden wird. Es iſt ſtets Schickſal der Späterkommenden,
zur Wiederholung verdammt zu ſein. Das Jntereſſe wird
lahmer, wenn es über die gleiche Materie zum zweiten
oder dritten Male hinwegſchreiten muß. Und auch das
Bekanntwerden des von den Nativnalſozialiſten, den
Mitgliedern der Chriſtlichnationalen Bauernpartei und
dem früheren volkspartetlichen Abgeordneten und Land
bundführer Hepp gegen Dr. Streſemann eingebrachten
Mißtrauensantrages ruft keine Spannung wach. Niemand
glaubt an eine Wirkung. Dafür unterhält man ſich in
den Wandelhallen, während drinnen der Redeſtrom vor
halbleeren Bänken plätſchert, über die Ausſichten der feſt

ündeten Großen Koalition in der Reichs
a war auch koalitionsmä e

gitunter heftig ſchwankendejehige Gebilde abloſen oder feſtigen ſoll Hinter den Ku
liſſen ſollen die Geiſter ſchon heſtig ſchwitzen. i0.

Sithungsbericht.

(18. Sitzung.) B. Berlin 20 November.
Vor Schluß der geſtrigen Sitzung wies der demokratiſche

Abgeordnete Dr. Dernburg noch auf die geringen Fortſchritte
hin, welche die Abrüſtung in Genf gemacht hat. Die Schuld
daran liegt mit an der britiſchen Delegätion. Ein Ab
rüſtungsvorſchlag, der auf dem Vorhandenſein von aus
gebildeten Reſerviſten beruht, kommt für Deutſchland gar
nicht in Frage Zur Reparationsfrage erklärte der Redner
daß man die geforderte Rieſenſumme auf ein verſtändiges
Maß zurückſühren müſſe. Trotz der beſtehenden Schwierig
keiten müſſe man in gutem Glauben mit unſeren Vertrags-
gegnern die Aufgabe zu löſen verſuchen. Freilich dürfe der
Maßſtab dabei nicht der Wunſch der Gegner ſein, durch
Deutſchlands Zahluüngen ihre Verpflichtungen an Amerika
abzudecken.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) ſtellte feſt, daß die an
den Völkerbund geknüpften Erwärtungen nicht erfüllt worden
ſeien. Notwendig ſei gegenwärtig vor allem eine möglichſt
breite, geſchloſſene und entſchloſſene Einheitsfront dem Aus
lande gegenüber. Wir ſind nicht ſehr erbaut von dem Er
gebnis unſerer Außenpolitik der letzten Jahre. Wenn aber
die Wahl ſteht zwiſchen Verſtändigungs- und Gewaltpolitik,
ſo kann nur eine Verſtändigungspolitik der Weg ſein, den
wir beſchreiten.

Die Ausſprache über die Außenpolitik

wurde Dienstag fortgeſetzt. Von den Nationalſozialiſten iſt
ein Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann eingegangen, der auch von ſieben Mit
gliedern der Chriſtlichen Bauernpartei mitunterzeichnet iſt.

Abg. Münzenberger (Komm.) verwahrte ſich dagegen, daß
der Reichskanzler als Führer der Genfer deutſchen Delegation
ſich über die Genfer Mißerfolge ausſchweige. Der Redner
warf der Reichsregierung vor, daß ſie den Rapallovertrag
völlig ignoriere und ſich eifrig an der Einkreiſungspolitik
gegen Rußland beteilige.

Abg. von Rheinbaben (D Vp.) gab die Erklärung ab,
daß ſeine Fraktion den Darlegungen des Außenminiſters zu
ſtimme. Die Forderung nach Reviſion des Verſailler Ver
trages, Abrüſtung, Reviſion der Oſtgrenze. Widerruf der
Kriegsſchuldlüge uſw. würde auch von der Deutſchen Volks
partei unterſchrieben. Durch die Locarnopolitik ſei Deutſch
land gegen eine Wiederholung des Ruhreinbruchs geſichert
worden. Es wäre die größte Dummheit, wenn Deutſchland
verklauſuliert oder nicht verklauſuliert ſich von der Locarno
politik zurückziehen würde. Die deutſchen Beziehüngen zit
Rußland, Polen, Rumänien und China bewieſen, daß die
Locärnopolitik Deutſchland durchaus nicht einſeitig an Eng
land und Frankreich binde. JAbg. Breitſcheid (Soz.) wies daruf hin, daß ſeit einigen
Jahren die außenpolitiſchen Debatten in Jnhalt und Grund
forin immer dieſelben geblieben ſeien. Auch die Deutſch
nationalen, die heute ſo entſchieden gegen die Locarnopolitik
Stellung nähmen, hätten dieſe mit unterſchrieben, als ſie ſich
damals zu den Richtlinien über die Außenpolitik bekannten.
Die jetzige Regierung ſei die erſte, welche die klare Forderung
der Rheinlandräumung vor dem Völkerbund erhoben habe.

In der Abrüſtungsfrage ſähe er nicht die Kardinalfrage.
Wichtiger ſei die Jdee der internationalen Schiedsgerichts-
barkeit. Seine Parkei erwarte, daß Dr. Streſemann von dem
bisher beſchrittenen Weg dex Außenpolitik nicht abweichen
werde.

Abg. Emminger (Baher. Vp.) hob hervor, daß die deutſche
Außenpolitik in den letzten Monaten in einer ſchweren Kriſe
ſtand, die heute noch nicht überwunden ſei. Der Gedanke des
Friedens habe in der Welt noch nicht die Fortſchritte gemacht,
die man erwartet hätte. Mit der Tſchechöſlowakei ſollte ein
ernſtes Wort geredet werden, damit die Deutſchen dort rück
ſichtsvoller behandelt würden. Der Redner dankte dem Reichs
kanzler für ſeine tapfere, den deutſchen Jntereſſen zweifellos
dienende Rede in Genf, wandte ſich gegen jedes Oſt
lo carno und dankte dem Rheinland und dem Saaärgebiet

für ihr tatkräftiges Ausharren. Unter keinen Umſtänden
dürfe auf den Transferſchütz verzichtet werden.

Abg. Graf Reventlow (Nat.-Soz.) erklärte, in Genf ſei
die Locarnopolitik begraben worden. Der Kellogg-Pakt
ſei nirgends in der Welt ernſt genommen worden, nur vom
deutſchen Außenminiſter und den deutſchen Locarneſen.

Abg. v. Sybel (Chriſtl.„Nat. Bauernpartei) wandte ſich
gegen den Kuhhandel in der Räumungs- und der Repara-
tionsfrage. Der Redner forderte, daß in den Sachver-
ſtändigenausſchuß auch ein Vertreter der Land
wirtſchaft aufgenommen werde
Mißtrauensantrag gegen Streſemann abgelehnt.

Der Mißtrauensantrag der Nationalſozialiſten wurde in
nämentlicher Abſtimmung mit 219 gegen 98 Stimmen der
Nativnalſozigliſten, Deutſchnationglen, Kommuniſten und der
EChriſtlich-Nationalen Bauernpartei bei 3 Stimmenthaltungen

Agent.e aächſte Sihung Dienstag, den November

Das Echo.
Nach den Schritten, die von den verſchiedenen Re

gierungen in London, Paris, Brüſſel und Berlin getan
worden ſind, um allmählich der Reparationskon-
Feren z näher zu kommen, iſt die Streſemann-
Rede im Deutſchen Reichstag ſozuſagen die erſte öffent
liche Erklärung geweſen über die Beurteilung, mit der
die deutſche Regierung das bisher Geſchehene anſieht. Da
iſt es denn erklärlich, daß das Echo, das durch die Aus
führungen Streſemanns in Paris und London ausgelöſt
würde, vorläufig recht zurückhaltend geblieben iſt. Er
freilich iſt an dem engliſchen Echo die Erkenntnis der
Preſſe, Streſemann habe in klarſten Worten Deutſchlands
Standpunkt nicht bloß zur Abrüſtung und den Repara
tionen, ſondern vor allem zur Frage der Rheinland
rä um ung entwickelt. Dieſer dritte Punkt iſt für
Deutſchland der wichtigſte! Im Vordergrund bei den
engliſchen Preſſekommentaren ſtehen natürlich die
Ausſführungen, die in der Miniſterrede über Englands
Politik ſelbſt gemacht worden ſind und die jenſeits des
Kanals anſcheinend einiges Unbehagen erregen. Der
Berliner Vertreter einer engliſchen Zeitung findet in den
Ausführungen Dr. Streſemanns ſogar den Vorwurf der
verſuchten Jlloyalität Frankreichs und Englands gegenüber
der gänzen Welt wegen des franzöſiſch-engliſchen
Flottenpaktes nämlich. Infolgedeſſen wird nun von
allen Seiten verſichert, daß von dieſem Flottenabkommen
ja gar keine Rede mehr ſei. Man geht in London übrigens
auch nicht daran vorüber, daß der Zentrumsredner Dr.
Kags womöglich noch ſchärfere Angriffe auf die Unzu
verläſſigkeit der engliſchen Politik gerichtet hat als der
deutſche Außenminiſter Jm ganzen genommen aber
kann man aus den engliſchen Zeitungsſtimmen zum
mindeſten das eine entnehmen, daß man drüben vor
läufig von einer allzu ſtarken Betonung oder gar Ver
ſchärfung der Gegenſätze in der Reparations und der
Räumungsfrage abſehen möchte auf den verwundbarſten
Teil der alliierten Politik, nämlich die Abrüſtungsfrage,
geht man vorſichtiger, aber bezeichnenderweiſe überhaupt
nicht ein, obwohl gerade hierüber Dr. Streſemann mehr
wie ausführlich geſprochen hat.

Khnlich iſt das Echo der Rede des deutſchen Außen
miniſters auch in Frankreich. Dort verweiſt man vor
allem darauf, daß er die volle Verantwortung für das
Auftreten und die Entſchlüſſe des Reichskanzlers
Müller in Genf übernommen habe; man glaubt feſt
ſtellen zu können, daß Dr. Streſemann daher in überein-
ſtimmung mit der Meinung des geſamten deutſchen Volkes
deutlichere Töne als bisher gefunden habe, um der Ent
täuſchung Deutſchlands über die bisherige Entwicklung
der Räumungsfrage Ausdruck zu geben. Mehr noch. Jn
den politiſch rechts ſtehenden Blättern der Boulevards
fölgert man aus der Reichstagsrede des deutſchen Außen
miniſters, er wolle von einem bisher theoretiſch gebliebe
nen „Geiſte von Locarno“ nicht mehr ſo recht etwas wiſſen.
ſondern wolle endlich Taten ſehen. Dieſe Folgerung iſt

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach dem Abſchluß der außenpolitiſchen Debatte im

Reichstag ſollen dem Vernehmen nach ernſthafte Verhand
lungen über die Bildung einer feſten Großen Koalition in
der Reichsregierung begonnen haben.

Dem Preußiſchen Landtag iſt der Haushaltsplan für 1929
zugegangen.

Baldwin ließ eine Erklärung im Engliſchen Unterhaus
verleſen, nach der eine uneingeſchränkte Freigabe des im
Kriege beſchlagnahmten deutſchen Eigentums nicht ſtatt
finden könne.

Eine Mitteilung der engliſchen Regierung zu der An
regung über die Abhaltung einer endgültigen Schulden
regelungskonferenz iſt dem deutſchen Botſchafter in London
übergeben worden.

re

durchaus nicht unrichtig; man braucht ſich fa nur an das
zu halten, was hierüber der Reichskanzler Müller in über
einſtimmung mit den Anſichten Dr. Streſemanns im Sep-
tember auf der Genfer Konferenz geäußert hat. Bei den
Franzoſen ſteht überhaupt im Mittelpunkt des Intereſſes
die Behandlung der Rheinlandräumung in der Rede des
deutſchen Außenminiſters. Es wird unangenehm genug
empfunden, daß ſich Dr. Streſemann den amerikaniſchen
Präſidenten Coolidge und den engliſchen Miniſterpräſi
denten Baldwin als Schwurzeugen für die Notwendigkeit
einer ſchnelleren Räumung ebenſo heranholte wie dafür
daß dieſe Räumung mit dem Ausgang der Reparations
konferenz nichts zu tun haben dürfe Man glaubt in
Paris. darin den Verſuch zu erblicken, Frankreich gegen
über England, vor allem auch gegenüber Amerika politiſch
zu iſolieren und dieſe Jſolierung bis zum Zufammentritt
der Konferenz aufrechtzuerhalten. Ein wenig ſchaut aus
dieſen Befürchtungen das ſchlechte Gewiſſen der franzöſi
ſchen Politik heraus, die ſich wohl bewußt iſt. durch das
Scheitern des engliſch-franzöſiſchen Flottenpaktes ziemlich
viel von der äußeren Bindung verloren zu haben, die
dieſes Abkommen nicht bloß in den Augen der Welt her
zuſtellen ſchien. Es fehlt infolgedeſſen auch nicht an
Stimmen, die es für völlig hoffnungslos halten, Deutſch
land und Frankreich erfolgreich auf der Reparations
konferenz zuſammenzubringen, zumal auch nicht vorbei
gegangen wird an dem grundlegenden Satze in den Aus
führungen Streſemanns es käme bei der Neuregelung der
deutſchen Zahlungsvervflichtungen vor allem darauf an,
ſie nicht höher zu bemeſſen, als die deutſche Zahlungs
fähigkeit dies geſtatte.

Ausgeſetzt, nicht abgebrochen.
Die Verhandlungen im Eiſenkonflikt.

Nach den letzten Verhandlungen im Eiſenkonflikt beim
Düſſeldorfer Regierungspräſidenten ſind die Vertreter der
Gewerkſchaften an ihre Mitglieder herangetreten, um
ihnen von dem bisherigen Ergebnis Mitteilung zu
machen und ſich Weiſungen zu holen.

Nachdem der Termin vor dem Landes-
arbeits gericht bereits auf den 24. November an
beraumt worden iſt, ſind ſich beide Parteien darüber einig,
daß die Verhandlungen bis zur Entſcheidung dieſes Ge
richtes aus geſetzt werden. Beide Parteien legen Wert
darauf, die Verhandlungen nicht abzubrechen.

Die Unterſtützungsſätze der Ausgeſperrten.
Nach Verhandlungen, die unter Leitung des preußi

ſchen Wohlfahrtsminiſters Dr. Hirtſiefer in Eſſen ſtatt
fanden, erfolgt die Unterſtützung der von der Ausſperrung
Betroffenen aus der öffentlichen Fürſorge einheitlich auf
Grund der Richtlinien, die der beſonderen Lage des Falles
Rechnung tragen. Nach dieſen Richtlinien erhalten die
von der Ausſperrung betroffenen Arbeitnehmer folgende
Unterſtützung für die Woche: Alleinſtehende Perſonen
ohne eigenen Haushalt 8 Mark, alleinſtehende Perſonen
mit eigenem Haushält 12 Mark, Ehepaare 16 Mark, alle
in Haushalt des Hauptunterſtützungsempfängers zu ver
ſorgenden Perſonen je 3,50 Mark. Die Rückzahlung der
Unterſtützung darf nicht verlangt werden.

Der Lohnſtreit in der ſächſiſchen Textilinduſtrie.
Der Landesſchlichter, Miniſterialrat Haak, iſt vom

Reichsarbeitsminiſterium zum Landesſchlichter für die
Regelung des Lohnſtreites in der Textilinduſtrie in Weſt
ſachſen und in Oſtthüringen ernannt worden und hat die
Parteien zu Vorver handlungen auf Freitag, den 23. No
vember, in das Arbeits und Wohlſahrtsminiſterium in
Dresden geladen.



Wer hat ſchuld?
Erklärungen zum Ruhrkonflikt.

Uber den Verlauf der Einigungsverhandlungen in
Düſſeldorf wird von Arbeitgeberſeite eine Erklärung ver
breitet, die die Schuld am Scheitern der bisherigen Ver
handlungen den Vertretern der Arbeitnehmer zuſchiebt.
Obwohl ſchon eine brauchbare Grundlage zur Beendi-
gung des Streites gefunden geweſen ſei, hätten zu den
Verhandlungen neu hinzugezogene Gewerkſchaftsvertreter
erklärt, daß ſie ſich in keiner Weiſe das Verhandlungs-
ergebnis zu eigen machen können. Man hätte ſomit nach
mehrtägigen Einigungsverhandlungen wiederum am
Ausgangspunkt des Streites geſtanden.

Die Vertreter der Arbeitnehmer erklären, daß die
Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen nicht auf
ihrer Seite liege. Das Entgegenkommen, das die Arbeit
geber bei den Beſprechungen gezeigt hatten, hätte noch
nicht einmal 25 Prozent des materiellen Jnhalts des
Schiedsſpruches vom 26. Oktober betragen. Grundſätz
lich wurde von den Arbeitgebern eine allgemeine Lohn-
erhöhung abgelehnt. Daß eine ſolche Vereinbarung keine
Zuſtimmung der Arbeiterſchaft und deren Vertreter finden
würde, erſchien doch wohl als ſelbſtverſtändlich.

Hie Aufgaben der Reparationskonferenz.

Ein engliſcher Fühler.
Die konſervative Londoner Zeitung „Times“ be

ſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der kommen
den Reparationskonferenz. Das Blatt, das der Re
gierung Baldwins naheſteht, ſchreibt, ſcheinbar offiziell
inſpiriert, zu der Reparationsfrage: Die Denkſchriften
der Alliierten zur Reparationsfrage einſchließlich des
Memorandums der britiſchen Regierung ſind in Berlin
eingetroffen, und es wird jetzt möglich ſein, die Ant
worten der alliierten Mächte auf die Mitteilung vom
30. Oktober zu entwerfen, in der die deutſche Regierung
die Bildung eines Sachverſtändigen gaus-
ſchuſſes für die Vorbereitung eines Planes zur end
gültigen und vollſtändigen Regelung des Reparations
Problems in Übereinſtimmung mit dem Beſchluß der
Mächte in Genf vom 16. September vorgeſchlagen hat.
Zwiſchen den alliierten Regierungen beſteht, wie verlautet
ein en ges Einvernehmen über ihre Antwort auf
die deutſche Note. Wahrſcheinlich wird der Wortlaut der
einzelnen Noten, die zu gleicher Zeit in Berlin überreicht
werden, im weſentlichen übereinſtimmen. Allgemeine und
uneingeſchränkte Zuſtimmung wird, wie verlautet, der
Vorſchlag erhalten. hervorragende amerikaniſche
Finanz- und Geſchäftsſachverſtändige zur Teilnahme an
den Arbeiten des neuen Ausſchuſſes einzulgden. Jedes
Land wird durch nicht mehr als drei, möglicherweiſe auch
nur zwei Sachverſtändige vertreten ſein Gegen die (von
Deutſchland geforderte) Unabhängigkeit der
Sachverſtändigen werden Einwände nicht erhoben
werden, wenn die Sachverſtändigen zwar ihren Re
gierungen verantwortlich ſind. jedoch durch irgendeine
ſtändige offizielle Kontrolle nicht behindert werden und
nicht Beſchlüſſe anzunehmen gezwungen ſind, die ſie nicht
Hilligen. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes werden nur
vergatenden Charakter haben und an die ver

ſchiedenen Regierungen zur Berichterſtattung gehen. Als
Tagungsort kommt nur Brüſſel und Paris in Betracht,
wobei man Paris aus techniſchen Gründen bevorzugt.

Die Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes wird „Times“ zu
folge wahrſcheinlich folgende Punkte umfaſſen: „Feſt
ſetzung der Anzahl und Höhen der Annuitäten, die Deutſch
land künftig zur vollſtändigen und endgültigen Beglei
chung ſeines Schuldbetrages an die alliierten und aſſo
ziierten Mächte für die aus dem Kriege entſtandenen
Koſten zahlen ſoll. Form und Bedingung dieſer Zah
lungsverpflichtungen. Abſchluß einer Vereinbarung
darüber, wie die Kapitaliſierung und Kommerzialiſirung
erfolgen ſoll. Anpaſſung des DawesPlanes an die zu
empfehlende endgültige Regelung.“

Von beſonderem Intereſſe für Deutſchland ſind noch
Ausführungen des Blattes, die ſich mit der Räu
mungsfrage beſchäftigen. „Times“ betont, es ſei
tatſächlich keine Rede davon, daß die deutſche Regierung
erſucht werden ſolle, die Räumung deutſchen Gebietes zu
erkaufen. Es iſt, ſo bemerkt „Times“, ein Ziel der briti
ſchen, der franzöſiſchen und der belgiſchen Politik, Vor
kehrungen für das Ende der Beſetzung vor der im Ver
ſailler Vertrag angeſetzten Zeit zu treffen. Die Beſetzung
ergab ſich aus gewiſſen grundlegenden Bedingungen des
Friedens Zwar veralten dieſe Bedingungen, und es
herrſcht allgemeines Wohlwollen für Deutſchland in
Großbritannien. Aber das Vorhandenſein eines Wohl
wollens, wie es politiſch in Locarno zum Ausdruck kam,
iſt an ſich noch kein entſcheidender praktiſcher Grund für
die Streichung eines wichtigen Teiles des Friedensver
trages.

as Blatt verſucht dann, im Gegenſatz zu der deut
ſchen Auffaſſung, den Beweis zu führen, daß zwiſchen
der Reparations- und der Räumungsfrage eine innere
Beziehung beſteht, und ſchließt ſeine Ausführungen Der
beſte Weg, um die Räumung zu beſchleunigen, iſt. o
meint das Blatt, die Verhandlungen über die Repara
lionen möglichſt zu beſchleunigen. Dies iſt, wie „Times
bemerkt, zweifellos der Wunſch des britiſchen Volkes und
die Abſicht der britiſchen Regierung. e

Reparationskonferenz.
Amtliche Mitteilung aus England.
Die Mitteilung der britiſchen Regierung an Deutſch

land, die den britiſchen Standpunkt in der Reparations
frage darlegt, wurde dem deutſchen Botſchafter in London
übergeben. Nach den Vereinbarungen der Ententeregie-
rungen wyllen dieſe die deutſche Anregung zur Sachver-
ſtändigenkonferenz zwecks endgültiger Regelung der
Schuldenfrage zunächſt einzeln beantworten, und zwar
durch Denkſchriften.

Zu der in Frage geſtellten Entſcheidung, ob Amerika
an der Konferenz teilnehmen ſoll oder nicht, braucht man
ſich auf dieſe Weiſe noch nicht zu äußern. Jn Deutſch
land betrachtet man die Teilnahme der Vereinigten
Staaten als unerläßlich, während England und Frankreich
eine zweifelhafte Stellung dazu einnehmen.

Das Pariſer offiziöſe Havasbureau weiß zu melden,
daß die alliierten Regierungen den verſchiedenen Memo
randen, in denen jede für ſich ihren Standpunkt gegen

über der bevorſtehenden Sachverſtändigenkonferenz dar
legt, eine gemeinſame Note folgen laſſen, worin ſie ſich
mit dem Zuſammentreten der Sachverſtändigenkommiſſion
einverſtanden erklären. Dieſe Note wird außerdem die
Namen der alliterten Sachverſtändigen und Vorſchläge
für den Ort der Beratungen enthalten. Havas ſagt, daß
als Ort weder Paris noch London, ſondern Berlin in
Frage kommt.

Die kommende Ratstagung.
Chamberlain kommt wieder nach Genf.

„Times“ zufolge wird Chamberlain Ende der Woche
in London eintreffen und, wie verlautet, ſeine Arbeit
auf dem Foreign Office am Montag wieder aufnehmen.
Man nimmt an, daß er an der Sitzung des Völkerbund
rates teilnehmen wird, die am 10. Dezember beginnt

Zu den aus der auswärtigen Preſſe nach Genf ge
langten Gerüchten über eine Verlegung der De
zembertagung des Völkerbundrates nach Berlin
kann auf Grund hier eingezogener Erkundigungen geſagt
werden, daß im Völkerbundſekretarigt über einen der
artigen Plan nichts bekannt iſt. Eine ſolche Verlegung
gilt auch in unterrichteten Kreiſen als ſehr unwahr
ſcheinlich.

Rein grundſätzlich liegt die Frage ſo, daß der Rat,
der wiederholt Tagungen außerhälb Genfs abgehalten
hat, ſelbſtverſtändlich auf beſonderen Antrag oder Ein
ladung oder Wunſch ſeiner Mitglieder einen anderen
Tagungsort als Genf beſtimmen kann.

Der Pariſer Miniſterrat beſchloß, nach einem Expoſé
des Außenminiſters Briand, den durch den Rücktritt Paul
Boncours freigewordenen Poſten in der franzöſiſchen
Völkerbunddelegation vorläufig nicht neu zu beſetzen.

Feſtigung der deutſchruſſiſchen

Handelsbeziehungen.
Deutſche Sektion der ſowjetiſtiſch weſtlichen Handels

kammer.
Jm Beiſein von Mitgliedern der ſowjetruſſiſchen

Außenhandelsſtellen ſowie der Vertreter der deutſchen
Botſchaft fand in Moskau die Eröffnung der deutſchen
Sektion der ſowjetiſtiſch- weſtlichen Handelskammer ſtatt.
Der Vorſitzende des Rates der Handelskammer, Tſchin
tſchuk, betonte in einer Anſprache, die deutſche Sektion
ſei die erſte der ausländiſchen europäiſchen Sektionen der
Handelskammer, was der beſonderen Stellung
Heutſchlands im Außenhandelder Sowjet
un i on entſpreche. Nach einem Hinweis auf die
Steigerung der deutſchen Ausfuhr n a ch
der Sowjetunion die von 175 Millionen Rubel
in 1926/27 auf 242 Millionen Rubel im verfloſſenen
Jahre geſtiegen iſt, bemerkte Tſchintſchuk, die Jnduſtriali
ſierung der Sowjetunion werde den deutſchen Export
ſtändig weiter erhöhen. Tſchintſchuk betonte, die deutſche
Sektion der Handelskammer werde auf beiden Seiten
die Kenntnis und das gründliche Erfaſſen der Formen
des Syſtems des Handels zwiſchen beiden Ländern för
dern und dadurch zu einer Feſtigung der Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern in konkreter Weiſe beitragen.

Schiele über Auslandskredite.
Wirkungen auf die Land wirtſchaft.

Jm Rahmen der Generalverſammlung des Landbundes
Anhalt erklärte Miniſter a. D. Schiele zur Frage der Aus
wirkung der Auslandskredite auf die Landwirtſchaft u. a.,
daß die Auslandskredite ſich in Einfuhr von Agrarprodukten
umgewandelt hätten. Eine Mehreinfuhr erfolge entweder bei
denjenigen Produkten, die das kapitalempfangende Land mit
Hilſe der Kredite kaufe, oder bei denjenigen, an denen das
Ausland einen überfluß habe, vorausgeſetzt, daß dem Jm
port nicht

ſtarke Zölle
entgegenſtänden. Bei den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen,
deren Produktion ſich nicht beſchränken ließe, ſei in den letzten
Jahren eine überproduktion in der Welt zu beobachten ge
weſen. Begünſtigt durch die Auslandskredite hätten dieſe
Uberſchüſſe den Weg e Deutſchland genommen und der
deutſchen Landwirtſchaft den Markt verdorben. Das ſei der
Grund dafür, daß vielfach deutſche Agrarprodukte unverkäuf
lich ſeien, während zur ſelben Zeit Auslandseinfuhren ſtatt
fänden. Der hieraus entſtehende Druck auf die Agrarpreiſe
habe zu Verluſten, d. h. zur Verſchuldung, geführt und die
Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe verhindert.

Die Fürſorge für ältere Angeſtellte.
Weitere Mittel zur Verfügung geſtellt.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat im März d. J
Mittel zur Verfügung geſtellt, aus denen arbeitsloſen,
über 40 Jahre alten Angeſtellten Darlehen gegeben
werden können, die es ihnen erleichtern ſollen, ſich wirt
ſchaftlich ſelbſtändig zu machen. Es war ſelbſtverſtänd
lich, daß auch dieſe Maßnahme das Problem, in welcher
Weiſe die älteren arbeitsloſen Angeſtellten wieder einer
volkswirtſchaftlich wertvollen Tätigkeit zugeführt werden
können, nicht endgültig löſen konnte, ſondern nur einem
kleinen Teil der betroffenen Berufsangehörigen Hilfe
bringen würde. Jmmerhin hat ſich die Maßnahme be
währt. Um ihre Auswirkung zu verſtärken, hat der
Reichsarbeitsminiſter daher weitere erhebliche Mittel
bereitgeſtellt. Die Maßnahme wird auch weiterhin von
der Kredit gemeinſchaft Gemeinnütziger Selbſthilfeorgani
ſationen in Berlin N 24, Monbijouplatz 3, im Zuſammen
wirken mit der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung durchgeführt. Anträge ſind wie
bisher bei den Landesſtellen der Kreditgemeinſchaft,
(Landeswohlfahrtsämter) einzureichen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Keine ſofortige Beſteuerung nach 3jährigem Durchſchnitt.
Jm Reichsfinanzminiſterium trat die auf Grund

einer Reichstagsentſchließung zur Prüfung der Frage der
Beſteuerung nach dem dreijährigen Durchſchnitt zuſammen
geſetzte Kommiſſion zu ihrer Schlußbeſprechung zuſammen.
Die Abſtimmungen ergäben keine Einhelliakeit der Auf

faſſungen. Für die ſofortige Einführung des dreifährigen
Durchſchnitts, die aus techniſchen Gründen nach überein
ſtimmender Meinung auf buchführende Steuerpflichtige
beſchränkt werden müßte, ſprach ſich nur eine kleine
Minderheit aus. Das umfangreiche Material wird be
ſchleunigt zuſammengeſtellt und dann dem Reichstag vor
gelegt werden.

Der preußiſche Etat.
Dem Preußiſchen Landtag iſt der Haushaltsplan für

1929 zugegangen. Die Geſamtziffern im ſogenannten
Geſamtetat zeigen ein Anwachſen der Einnahmen und
Ausgaben um jeweils 64,5 auf 4172 Millionen Mark.
Nach Abzug der in Einnahme und Ausgabe durchlaufen
den Beträge balanciert der Haushalt mit 2267,3 Mil
lionen; davon ſind laufende Einnahmen 2209 und ein
malige Einnahmen 58 Millionen, das iſt gegenüber dem
Vorjahre mehr 30 bzw. 4 Millionen.
Sachſen und Steuervereinheitlichung.

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, in
der bevorſtehenden Vollſitzung des Reichsrates die Ver
tagung der endgültigen Beſchlußfaſſung zu dem Geſetz
über die Steuervereinheitlichung zu beantragen. Jn
zwiſchen ſoll eine Klärung über die Geſtaltung des Reichs
finanzausgleiches herbeigeführt werden, insbeſondere
darüber, ob die Länder und Gemeinden mit ihren bis-
herigen Einnahmen rechnen können. Sollten vom Reichs
finanzminiſterium keine befriedigenden Erklärungen in
dieſer Beziehung abgegeben werden, ſo werde Sachſen im
Reichsrat gegen das Geſetzgebungswerk ſtimmen.
Sozialdemokratiſche Stellungnahme in der Panzerkreuzer

frage gutgeheißen.
In Berlin traten Parteiausſchuß, Parteivorſtand und

Kontrollkommiſſion der Sozialdemokratiſchen Partei zu
einer Sitzung zuſammen. Nach längerer Debatte, in der
das Einverſtändnis mit der Reichstagsrede von Wels
feſtgeſtellt wurde, hieß man die Haltung der Reichstags
fraktion in der Panzerkreuzerfrage gut. Von der Faſſung
beſonderer Beſchlüſſe wurde abgeſehen.

Frankreich.
Neue Heimatspartei für Elſaß-Lothringen.

Jn Saargemünd wurde in Anweſenheit von etwa
hundert Vertrauensmännern aus allen Kreiſen Lothrin

gens die Chriſtlichſoziale Partei gegründet und der be
kannte Heimatbündler Antoni, Gederalrat des Kantons
Pfalzburg, einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Zu
gleich wurden die allgemeinen Richtrenien des Programms
feſtgelegt und angenommen. Die neue Parteil will ener
giſche Wahrung des elſaß-lothringiſchen Volks und
Heimatsrechts. Die neue Partei beabſichtigt ein ent
ſchiedenes Zuſammengehen mit der Elſäſſiſchen Volks
partei mit der Tendenz zur Schaffung einer gemeinſamen
heimattreuen elſäſſiſch-lothringiſchen Volkspartei

Großbritannien
Freigabe des veſchlagnahmten deutſchen Eigentums ab

gelehnt.
Auf eine ſchriftliche Anfrage über das beſchlagnahmte

deutſche Eigentum im Unterhauſe erwiderte der Premier
miniſter, daß dieſes Eigentum zur Begleichung deutſcher

Vorkriegsſchulden und zur Entſchädigung engliſcherStaatsangehöriger rade e e e hre
maßnahmen in Feindesland Verluſte erlitten hätten. Ein
etwaiger Uberſchuß werde dem deutſchen Reparations
konto gutgeſchrieben werden. Eine Freigabe des beſchlag-
nahmten deutſchen Eigentums komme jedoch für die eng
liſche Regierung nicht in Betracht

Aus Jn und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburgempfing den Univerſitätsprofeſſor Geh. Regierungsrat Dr.

Hans Delbrück, der anläßlich ſeines 80. Geburtstages
am 11. November durch die Verleihung des Adlerſchildes
ausgezeichnet worden iſt.

Berlin. Als zweite Veranſtaltung des Komitees für inter
nationale Ausſprache findet am 24. November im Plenarſaal
des Reichstages der Vortrag des ungariſchen Grafen
Albert Apponyi über die Grundlagen eines dauernden
Friedens ſtatt.

Berlin. Die Abgeordneten der Bayeriſchen Volkspartei
und der Deutſch Hannoverſchen Partei im Reichstag haben ſich
zwecks ſtärkerer Beteiligung an den Ausſchußſitzungen zu einer
Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Karlsruhe. Hier wurden ein 41 Jahre akter Kaufmann
aus Mannheim und ein 30 Jahre alter Schloſſer aus Lud-
wigshafen unter dem Verdacht der Spionage feſtgenommen.
Sie hatten verſucht, einen Reichswehrſoldaten gegen Angebot
e mehreren hundert Mark über militäriſche Dinge auszu

agen.
Hamburg. Wie die Polizeibehörde mitteikt, wurden etwa

30 Angehörige einer Sportabteilung des Reichsbanners,
als ſie die Turnhalle in der Grundſtraße verlaſſen wollten von
etwa 50 Kommuniſten angefallen und mit Schlagringen, Gum
miknüppeln ſowie Stahlruten mißhandelt.

London. Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Locker Lampſon, teilte in n Nachrichten mit,daß die britiſche Regierung ihre Anſprüche auf die Jnſel
Bouvet aufgegeben und das alleinige Beſitzrecht Norwegens an
erkannt habe.

Schweres Exploſionsunglück in Vincennes
Vier Tote, zahlreiche Verletzte.

In der Patronenfabrik von Vincennes ereignete ſich
eine ſchwere Exploſion, die ſo heftig war, daß ſie in einer
Entfernung von mehreren Kilometern vernommen wurde
und daß zahlreiche Fenſterſcheiben in der Umgebung zer
trümmert wurden. Jn der Patronenfabrik werden etwa
1000 Zivilperſonen beſchäftigt, die unter Leitung von
Pionieroffizieren arbeiten. Es wurden ſofort Militär
und Feuerwehr alarmiert, die mit den Aufräumungs-
arbeiten begannen. Außer Miniſterpräſident Poincare
und Jnnenminiſter Tardien hat ſich auch Krieges iniſter
Painlevé an die Unglücksſtelle begeben.
Nach offiziöſen Meldungen wurden bei der Explo

ſion vier Perſonen getötet, mehrere verletzt. Die
Lieferung der explodierten Zünderpatronen ſtammte aus
der Feuerwerkerſchule von Bourges. Die Urſache der
Exploſion iſt noch nicht geklärt. Man ſpricht von einer
Selbſtentzündung der Zündkapſeln, hält aber auch die
Möglichkeit eines Fabrikationsfehlers für nicht aus
geſchloſſen. Die Feuerwerker von Bourges werden eine
Nachprüfung vornehmen.
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Banditen, zu entkommen.

Räuber am Werk.
d Piratenüberfall am Yangtſe.

In ber Yangtſemündung wurde nach einer Meldunaus Schanghai eine Dſchunke von 60 Seeräubern über
fallen, die die aus 18 Mann beſtehende Beſahung nach
hartem Kampf überwältigte, ſie bis auf drei er
mordete und die Leichen über Bord warf. Die
Dſchunke wurde erſt nach Zahlung eines Löſegeldes von
16 000 mexikaniſchen Dollar freigegeben

Bankraub in Ching.
Zwei große chineſiſche Banken, die im belebteſten

Teil des Geſchäftsviertels von Nanking liegen, wurden
am hellen Tage von Banditen überfallen, die im Auto
mobil vorfuhren, das Perſonal mit dem Revolver in
Schach hielten und die Handkaſſen ausleerten. Es wurden
im ganzen etwa 10 000 Dollar geraubt

Raubüberfall im Teſchener Wald.
In den Waldungen bei Lachowitz wurden mehrere

Teſchener Kaufleute von drei ſchwerbewaffneten Banditen
überfallen, mißhandelt und völlig ausgeraubt. Die Täter
wurden ſpäter in einem Dorfgaſthaus bei einem Gelage
von der Polizei überraſcht. Es kam zu einem Feuer
gefecht, bei dem ein Polizeibeamter ſchwer, zwei leicht
verletzt wurden. Jn der Verwirrung gelang es den

e

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 21. November.

Errichtung einer Jriſchen Geſandtſchaft in Berlin.
Berlin. Die Regierung des Jriſchen Freiſtaates hat die

Einwilligung der Reichsregierung zur Errichtung einer Jri
ſchen Geſandtſchaft in Berlin erbeten. Die Reichsregierung
hat ihre Zuſtimmung hierzu erteilt.

Fünſzehn Jahre Zuchthaus für einen Totſchläger.
Stendal. Nach vierzehnſtündiger Verhandlung verurteilte

das Altmärkiſche Schwurgericht den 30 Jahre alten Arbeiter
Max Krüger wegen Totſchlages in Verbindung mit ſchwerem
Raube zu der vom Staatsanwalt beantragten Strafe von 15
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Krüger,
der unter der Anklage ſtand, eine 70jährige Frau im Walde
getötet und beraubt zu haben, beteuerte bis zuletzt ſeine
Unſchuld.

Fürſt Heinrich XXVII. Reuß geſtorben.
Gera. Heinrich VII. vormals regierender Fürſt Reuß
jüngere Linie, deſſen Förderung und Fürſorge insbeſondere
das reußiſche Theater Und die reußiſche Kapelle in Gera viel
verdanken, iſt im Alter von 71 Jahren an einer Herzlähmung
geſtorben.

Erderſchütterung in Beuthen.
Beuthen. Die Einwohner der Stadt wurden durch eine

ſtarke zehn Sekunden dauernde Erderſchütterung, die Möbel
und Einrichtungsgegenſtände zum Schwanken brachte, aus dem

Schlafe geweckt. Beſonders ſtark wurde der nördliche Stadt
teil betroffen. Man verſucht feſtzuſtellen, ob der Vorgang
durch das Zubruchgehen alter Stollen der in der
Umgegend Beuthens liegenden Bergwerke zurückzuführen iſt.

Eiſenbahnfrevel.
Großenbaum (Rheinprovinz). Auf der Strecke Düſſeldorf

Duisbürg Paſo in der Nähe n er e
de ſonenzüge geſſchoſſſen Und mit Steinene re ehewurden aber nicht verletzt. Die Reichsbahndirektion Elberſeld

e die Ermittlung der Täter eine hohe Belohnung aus
geſetzt.

Rieſenkohlenbrand in München
München. Bei einem hieſigen Gaswerk geriet durch Selbſt

entzündung ein großer im Freien lagernder Kohlenhaufen in
Brand. Die in Brand gerätenen Kohlenvorräte ſollen mehr
als 100 000 Zentner umfaſſen. Trotz tkatkräftigen Eingreifens
mehrerer Feuerwehren konnte der Brand am Mittwoch noch
nicht gelöſcht werden.

Einberufung der öſterreichiſchen Bundesverſammlung.
Wien. Da der Vorſchlag des Bundeskanzlers, die Amts

dauer des amtierenden Bundespräſidenten Hainiſch zu ver
längern, von den Sozialdemokraten abgelehnt worden iſt, hat
der Bundespräſident auf Antrag der Bundesverſammlung die
Bundesverſammlung zur Wahl des Bundespräſidenten auf
Mittwoch, den 5. Dezember, einberufen.

Die Wiedergutmachung des Zwiſchenfalles in Nanking.
Paris. Havas meldet aus Schanghai, daß die chineſiſche

Regierung 50000 Dollar als erſte Rate zur Wiedergutmachung
der bei den Zwiſchenfällen in Nanking Frankreich zugefügten
Schäden entrichtet hat. t

Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Rumänien.
Bukareſt. Der Regentſchaftsrat unterzeichnete den vom

Miniſterpräſidenten Maniu vorgelegten Erlaß, durch den im
ganzen Lande die Preſſezenſur beſeitigt und der Belägerungs
zuſtand in allen Bezirken, in denen er durch frühere Erlaſſe

verhängt worden war, aufgehoben wird, mit alleiniger Aus
nahme einer Zone an der Grenze Son 10 bis 15 Kilometern
Breite, wo er als Ubergangsmaßnahme beſtehen bleibt. Auch
hier ſind jedoch die wichtigſten Städte bereits vom Belage
rungszuſtand ausgenommen.

Ein Bombenanſchlag in Melbourne.
Melbourne. Auf das Haus des Direktors der Schiff

fahrtsgeſellſchaft Crosby, eines der bekannteſten Reeder, wurde
eine Bombe geworfen. Das Haus wurde ſtark beſchädigt, aber
die Familie Swantons, die in einem der vberen Stockwerke

ſchlief, blieb unverletzt. Swanton ſelbſt war nicht zu Hauſe.
Da die Polizei überzeugt iſt, daß das Attentat von ſehr ge
fährlichen Verbrechern aus dem Hafenviertelverübt worden iſt, ſo ſind alle vèrfügbaren Detektive in Bewe
gung geſetzt worden, um die Schuldigen zu faſſen.

Nah und Fern
Schiffsuntergang auf dem Züricher See. Auf demer geriet ein Frachtſchiff in einen ſchweren

Sturm und ging unter. Während ſich der Schiffsführer
retten konnte, ſind ſechs Perſonen ertrunken. e

ödliches Unglück beim Wettſchießen. ei einemder ſchechoſlowatiſchen in in
Auſſig verſagte einem Schützen das Gewehr. Als der
Vorſitzende des Vereins nach der Urſache des Verſagers
ſehen wollte, entlud ſich plötzlich das Gewehr und die
Kugel drang ſeinem 16jährigen Sohn, der an der Scheibe

beſchäftigt war, in den Kopf, ſo daß der Knabe ſofort ge
tötet wurde.

O Mit dem Auto in einen Gebirgsbach geſtürzt. In der
Nähe von Grenoble ſtürzte ein mit fünf Perſonen be
feßtes Auto in eine acht Meter tiefe Schlucht, durch die ein

ümmert, Perſonen

Gebirgsbach fließt. Zwei Jnſaſſen ertranken, die dref
anderen konnten gerettet werden.

O Ein Elternmörder ſühnt ſeine Tat auf dem Scheiter
haufen. Jn Molfetta hat ein Bauer in einem plötzlichen
Wahnſinnsanfall ſeine greiſen Eltern erdroſſelt. Er er
richtete dann einen Scheiterhaufen, zündete ihn an, beſtieg
ihn und verbrannte mit dem Hauſe und den beiden
Leichen.

O Flugzeugabſturz bei einer Denkmalsenthüllung. Bei
der Feier einer Denkmalsweihe in dem litauiſchen Ort
Lokotſchiai ereignete ſich ein Flugzeugunfall. Während der
Feierlichkeit kreiſten über dem Denkmal drei aus Kowno
beorderte Flugzeuge, wobei eines bei Ausführung eines
Kunſtfluges aus 200 Meter Höhe abſtürzte. Der ſchwer
verletzte Führer des Flugzeuges, ein Fliegerhauptmann,
wurde nach Kowno übergeführt.

O Tragiſcher Tod eines Jngenieurs. Der Leiter des
transkaukaſiſchen Bureaus für Hafenbau in Moskau, Jng.
Waledinſki, iſt auf tragiſche Weiſe umgekommen. Als der
Ingenieur an einer ſeichten Stelle einen Nebenfluß der
Kura durchwaten wollte, glitt er aus und wurde von der
reißenden Strömung mitgeriſſen, wobei er den Tod fand.
Waledinſkt war einer der tüchtigſten Jngenieure der
Sowjetunion und hatte viele wiſſenſchaftliche Werke
verfaßt.

O Gedenkgottesdienſt für einen tapferen Funker. Jn
der OldTrinity Kirche in Newyork wurde zum Gedenken
des Funkers der untergegangenen „Veſtris“, O Loughlin,
ein Gottesdienſt abgehalten, an dem 2000 Perſonen ein
ſchließlich der geretteten Mitglieder der Beſatzung ſowie
Vertreter des Vereins ehemaliger Funker, Offiziere der
Armee, der Küſtenwachen und der britiſche Generalkonſul
teilnahmen.

S Zehn Todesopfer einer überſchwemmung. Die
berſchwemmungen in den Staaten Miſſouri und Kanſas
haben der Landwirtſchaft großen Schaden zugefügt. Bis
her wurden zehn Todesopfer der Hochflut gezählt. Tau
ſende von Flüchtlingen ziehen nach den höher gelegenen
Gebieten.

O 20 Millionen Menſchen vom Hungertode bedroht.
Nach den letzten Berichten ſind 12 Millionen Menſchen im
mittleren und nördlichen Ching vom Hungertode bedroht
Man fürchtet, daß dieſe Zahl auf 20 Millionen anwachſen
wird, wenn die Not den Gipfelpunkt erreicht. Der Hilfs
ausſchuß bedarf zur Milderung des Elends einer Summe
von mindeſtens 40 Millionen mexikaniſcher Dollar
Bunte Tageschronif

Münſter. Der Rheiniſche Bauernverein hat beſchloſſen,
der Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine, aus der er vor
zwei Jahren ausgetreten iſt, wieder beizutreten.

München Gladbach. Jn Duisburg erſchoß ein früherer
belgiſcher Soldat eine Frau. Auf Grund der Perſonal
beſchreibung konnten in München-Gladbach Beamte einer
Streife den Täter beim Umſteigen in den Aachener Zug feſt
nehmen.
Paris. Jn Jvry bei Paris fuhr ein Laſtautomobil in

eine Abteilung eines Kolonialregiments hinein, wodurch ſechs
Mann ſo ſchwer verles warden, daß ſie in ein Krankenhaus
gebracht werden muß

Stockholm. Der pokniſche Kohlendampfer „Robur II iſt
an der ſchwediſchen Küſte bei Skelleſteg geſtrandet. Die Be
mannung konnte ſich in Rettungsbooten in Sicherheit bringen.

Berliner Produrtenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.
20. 11. 19. I 20. 11. 19 11Weiz., märk. 210-213210213 Weizkl.f.Brl. 14,8 14,8

pommerſch. S S Rogkl. f. Brl. 14 14,7
Rogg., märk. 201-204 201-204 Raps 340-350 340-350
pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 43-52 48,0-52,0

Wintergerſte 200-208 200-209 kl. Speiſeerbſ.
Sommergerſte S Futtererbſen
Hafer, märk. 200-208 200-208 Peluſchken S
pommerſch. S Ackerbohnen F Swefſtpreuß. S Wicken 27,0-29,5 27,029,5
Weizenmehl Lupin., blaue S Sp. 100 kg. fr. 9 Lupin., gelbe S JBln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,820,2 19,8-20,2Mrk. ü. Not. 26,229,726,2-29,7 Leinkuchen 24,624,8 246-248
Roggenmehl Trockenſchtzl. 18,7-14,018,8-14,1
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 22,0-22,7 22,0-22,7
Berlin br, Torfml 39 70inkl. Sack 25,5-28,725,5-28, Kartoffelflck. 19,2-19, 19,2-19,7

Was hilft gegen Schnupfen?
Jeder kennt ihn. Faſt jeder hat ihn. Er gilt nicht als

Krankheit und doch fühlt man ſich matt, elend und arbeits
unfähig. Das ſind die charakteriſtiſchen Merkmale eines
Schnupfens, wie er zur jetzigen Jahreszeit allenthalben
ſein Unweſen treibt. Daher iſt der Wunſch nach einem Mittel,
das den Schnupfen beſeitigt, nur zu berechtigt. Ungeheuer
groß iſt die Zahl der gegen den Schnupfen empfohlenen Mittel
und Methoden, angefangen von der Schwitzkur und der
Schnupfenwatte bis zur Durſtkur, der Bierſchen Stauung und
der elektriſchen Durchwärmung der Naſenſchleimhaut. Aber
ſie alle vermögen im beſten Falle beim Schnupfen nur eine
gewiſſe Linderung zu verſchaffen. Gewiß, der Schnupfen iſt
im allgemeinen keine ernſte Krankheit, aber wir wiſſen meiſt
aus eigener Erfahrung, daß man einem Schnupfen zunächſt
nicht anſehen kann, was aus ihm wird, und gerade die Nach
krankheiten, insbeſondere die Erkrankungen der Stirnhöhle
und des Ohres, können gelegentlich recht ernſte und ſchinerz
hafte Erkrankungen darſtellen. Noch immer gibt es kein
Schnupfenheilſerum; trotz genaueſter Kenntnis des Weſens und
der Entſtehung des Schnupfens hat die praktiſche Medizin
etwas Derartiges noch nicht herzuſtellen vermocht.

Darum muß gegen den Schnupfen der Selbſtſchutz
helfen, der ſeine Maßnahmen aus der vorbeugenden Geſünd
heitspflege, aus der Volkshygiene, ſchöpft. Feſte Schuhe und
warme Strümpfe, kein überheiztes Zimmer, Vermeidung
längeren Stehens und Gehens in Näſſe und Wind und viele
andere, allgemein bekannte Vorſchriften dieſer Art werden
eine zweckmäßige Abwehr des Schnupfens bilden. Der wich
tigſte Punkt im Kampfe gegen den Schnupfen iſt indeſſen die
Verhütung ſeiner Ausbreitsng. Jnnerhalb der
Familie hüte man ſich vor allzu naher Berührung mit
ſchnupfenkranken Angehörigen und vor der gemeinſchaftlichen
Benutzung von Eß- und Trinkgeräten. Zu Hauſe, wie vor
allem auf der Straße, halte man ſich beim Huſten und Nieſen
ſtets ein Taſchentuch vor den Mund. Das Taſchentuch ſelbſt

wechſle man möglichſt häufig und laſſe es nie herumliegen
oder entfalte es umſtändlich vor jeder Benutzung. Denn ge
rade dadurch werden oft die angetrockneten anſteckenden Keime
in die Luft verſtreut und von anderen eingeatmet. Am beſten
iſt es, wenn man zur Schnupfenzeit Taſchentücher aus
Papier benutzt, die man nach jedesmaligem Gebrauch ein
fach wegwerfen kann. Solche einfache geſundheitliche Für
ſorge und Rückſichtnahme auf unſeren Nächſten wird beſſer
als alle Mittel geeignet ſein, der Weiterverbreitung des
Schnupfens Einhalt zu tun.

Wer aber trotz aller Vorſicht doch einen Schnupfen be
kommen hat, der möge ihn nicht mit tauſend Mitteln be
kämpfen, ſondern tröſte ſich mit dem Ausſpruch eines berühm-
ten Naſenarztes: „Ein richtiger Schnupfen dauert rn man
ihn behandelt, drei Wochen, wenn man b nicht behandelt,
21. Tage.“

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 20. Novewber. (Wahl zu den kirchlichen

Körperſchaften.) Zu den Kirchenwahlen, die am vergangenen
Sonntag vorgeſehen waren, war nur eine Liſte eingereicht
worden. Demnach brauchte der Wahlakt nicht vorgenommen
zu werden und der eingereichte Wahlvorſchlag galt als ge
wählt Demnach gehören in Zukunft dem hieſigen Gemeinde
Kirchenrat an. Die Herren Schuhmachermeiſter Grune,
Landwirt Karl Höhne, Konrektor Trautmann, Förſter
Hermann, Penſionär B. Redslob und Werkmeiſter Czujet
Die Liſte zur KirchenVertreterverſammlung enthielt 32
Stimmen, die ſomit alle gewählt gelten. Alle Berufe, aber
auch das weibliche Geſchlecht, waren bei der Aufſtellung
der Liſte berückſichligt worden.

KinoSchau. Ganz beſonders ſei an dieſer Stelle
noch einmal darauf hingewieſen, daß heute Donnerstag auf
vielſeitigen Wunſch zum letzten Mal das großartige Werk
„Liebe“ von Balzac im Palaſt-Theater zur Aufführung
gelangt.

Jeſſen, 20. November. Vor dem Gaſthaus zum weißen
Schwan hatte ein Radfahrer aus Schöneicho ſein Fahrrad
geſtellt, um ſich noch durch ein Glas Bier nach einer langen
Tagestour zu ſtärken. Als er nach einiger Zeit das Lokal
verließ, um den heimatlichen Gefilden zuzuradeln, mußte er
entdecken, daß ſein Rad inzwiſchen Standort und Beſitzer
zu ſeinem nicht geringen Schrecken gewechſelt hatte. In
ſeiner Aufregung wird er dem Dieb wohl Hals und Bein-
bruch gewünſcht haben, damit er nicht allzuweit mit dem
Rade komme.

Eutzſch, 19. November. Der Nachtwächter Schmidt
von hier machte in vergangener Nacht ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt

Dabrun, 20. November. Geſtern vormittag hat die
51 Jahre alte Anna Fehſe von hier ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht. Die Verſtorbene wurde in
der Scheune von den Angehörigen gefunden.

Torgau. (Lehrgang „Erziehung und Alkohol“ Der
Bezirksausſchuß zur Abwehr des Alkoholismus in Merſeburg halt
in der Zeit vom 5. bis 8. Dezember im Kreisausſchußſitzungsſaale
unſerer Stadt, einen Lehrgang ab. Die Vorträge der einzelnen
Tage, ſind unter beſtimmte Ueberſchriften geſtellt und zwar wird
am 5. Dezember das Thema Alkohol Menſchenkörper
Kindeskörper, am 6. Dezember das Thema Alkohol und ſeine
Schäden auf Geiſt und Sittlichkeit der Jugend, am 7. Dezember
das Thema Alkoholismus und Volk und am 8. Dezember das
Thema: Alkohol, Schule und Erziehung behandelt werden.
Jedes einzelne Thema wird durch 4 Vorträge, die in der Regel
um 10 Uhr, 12 Uhr, 16 Uhr und 20 Uhr ſtattfinden, erläutert
werden, und zwar am Mittwoch 10 Ühr- Eröffnung durch
Herrn Regierungspräſident Grützner, 10,86 Uhr „Die Pflicht
zu wiſſen“, 12 Uhr Schädigungen der Körperorgane“, 16 Uhr
„Alkohol und Kindeskörper“, 20 Uhr. „Alkohol und Leibes
übungen“, am Donnerstag, 10 Uhr- „Gefährdung der Jugend
durch Alkohol“, 12 Uhr: „Die alkoholiſche Geſellſchaft“, 16 Uhr
„Alkoholgenuß und Reifezeit der Jugend“, 20 Uhr: Gewöhnung
und Beiſpiel“; am Freitag 10 Uhr- Alkoholſchäden und
Volksgeſundheit“ 12 Uhr Volksgeſundheit und Alkoholfreiheit
der Jugend“, 16 Uhr Alkoholgewerbe und Volkswirtſchaft
20 Uhr Gärungsloſe Früchteverwertung (praktiſche Vorführung),
und am Sonnabend 10 Uhr. „Der Stand der alkoholfreien
e 12 I h n Mutterſchaft“, 16 Uhr:„Erziehun ichten“, r „Geſunde Jule n eenburg, 15. November. (Ein gefährlicher Ringkampf.Bei Ringkämpfen, mit denen mehrere junge Leute d e

bei Eilenburg ſich im Scherz unterhielten, kam der Schuh
macher Murche aus Hohenprießnitz zu Fall, er ſchlug mit
dem Kopf auf und erlitt eine Gehirnerſchütterung.

Magdeburg, 15. November. Mit Gas vergiftet hat
ſich die Schneidermeiſterin Editha Helling, eine Schweſter des
vor zwei Jahren einem Raubmord zum Opfer gefallenen
Buchhalters Helling, deſſen Ermordung den bekannten
Schröder-HaasProzeß im Gefolge hatte, in der Nacht zum
Sonntag mit ihrer ſiebenjährigen Tochter Arſula. Ueber die
Beweggründe zur Tat iſt nichts bekannt.

Magdeburg, 18. Nov. (Kindestod auf der Straße.)
Jm Stadtteil Werder wurde ein 4 Jahre alter Knabe,
Herber Richter, beim Spielen auf der Straße von einem
Perſonenkraftwagen erfaßt und niedergefahren, Er war ſofort
tot. Wie Augenzeugen berichten, iſt der Kleine, in ſein Spiel
mit anderen Kindern vertieft, direkt vor die Räder des Autos
gelaufen.

Mücheln (Kreis Merſeburg), 19, November. (Töd
licher Anglücksfall.) Der auf dem Rittergut in St. Alrich
in Dienſten ſtehende verheiratete Geſchirrführer Grabarczick
fuhr mit einem Wagen die ſteile Straße Am Echo“
hinunter. Als er die Wagenbremſe anziehen wollte, rutſchte
er aus und geriet unter den Wagen, der ihm über Leib
und Bruſt fuhr. Den ſchweren Verletzungen iſt er bald
darauf im Halliſchen Krankenhaus erlegen.

Köſen, 14. November. (Ein Auto abgeſtürzt.) Als
eine Kraftdroſchke aus Köſen auf der Rudelsburgebene
wenden wollte, rutſchte ſie ab und ſtürzte einen etwa



20 Meter tiefen Steilhang hinab. Der Wagen wurde
völlig zertrümmert; der Chauffeur als der einzige Jnſaſſe
kam mit leichten Verletzungen davon.

Zeitz, 15. November. Regierungsaſſeſſor Dr. Jaenicke,
der bisherige kommiſſariſche Verwalter des Landkreiſes Zeitz
der Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert,
iſt auf Beſchluß des Staats miniſteriums endgültig zum Landrat
des genannten Kreiſes ernannt worden.

Langewieſen. (Ein tragiſcher Zufall als Todesurſache,)
Als der in den ſechziger Jahren ſtehende Oberwachtmeiſter
Eberhardt am Sonntag in einer Gaſtwirtſchaft Feierabend
gebieten wollte, leiſtete ihm ein junger Glasbläſer Otto Vogt
Widerſtand, ſodaß Eberhardt ihn ſchließlich feſſeln mußte
und abführen wollte. Der junge Mann ſchlug mit den
Feſſeln um ſich und traf den Oberwachtmeiſter an der Hals
ſchlagader. Jn kurzer Zeit war der Getroffene verblutet.

Neuhaldensleben, 14. November. (Nonnengefahr.)
Jn den Kiefernwäldern der Letzlinger Heide machen ſich in
letzter Zeit Millionen von Raupen des Kiefernſpanners
bemerkbar,

Oſterburg. Der dreijährige Sohn des Mitinhabers
Wilhelm Bartels der Zimmereifirma Aug. Bartels Söhne,
Oſterburg, wurde ſchon einige Stunden vermißt. Als er

die ſchon wiederholt Umſchau gehalten halte, auf die Suche
und fand ihren kleinen Jungen als Leiche unter einem ein
geſtürzten Holzſtapel.

Großörner Mansfelder Gebirgskreis), 14. November
(Eigenartiger Unfall eines Schülers) Dem 11jährigen
Schüler Willi Seidel ſiel in der Schulklaſſe ein Karten
ſtänder auf den Kopf, obwohl der Junge Kopfſchmerzen
hatte, nahm er weiter am Anterricht teil. Am Abend wurden
die Schmerzen heftiger und er konnte nicht mehr ſprechen.
Der herbeigeeilte Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt.

Nordhauſen. (Verhängnisvoller Steinwurf.) Jm be
nachbarten Neuſtadt ereignete ſich ein tragiſcher Unglücksfall.
Ein 19jähriger Burſche wurde von mehreren Knaben ge
hänſelt. Er nahm darauf einen fauſtgroßen Stein und warf
nach ihnen. Der Stein traf jedoch den unbeteiligten 16 Jahre
alten Hans Arnold, deſſen Schädeldecke zertrümmert wurde.
Der Tod trat nach wenigen Stunden ein.

Gräfenthal i. Th., 18. November. Der AhrmacherFroſch, Vorſitzender des Rabatt und Vorſchußvereins, wurde

heute vormittag um 11 Uhr mit ſeiner Frau tot, mit durch
ſchnittener Kehle, in der Wohnung aufgefunden. Man
vermutet Raubmord, hat allerdings noch keine näheren

Auf halbem Wege. Roman von Herbert Eulenberg. Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag G. m. b. H. Berlin
Charlottenburg 2. Herbert Eulenberg, bisher vor allem als
Dramatiker bekannt und geachtet, gibt mit dieſem Buche einen
ſeiner erſten großen modernen Romane. Mit dichteriſchem Blick
umfaßt er das geſamte Volksleben der Gegenwart und deutet den
Sinn der heutigen Zeit. Ein kühnes, zuverſichtliches, tatfrohes
und nachdenkliches Werk, das den Geiſt erregt und erfriſcht.
Der V. d. B., deſſen eigner Verlag dieſen ausgezeichneten Romanherausgebracht hat, verfügt heute bereits über ein Erſcheinungs

verzeichnis von annährend 500 Werken. Nicht nur die an
geſehenſten Schriftſteller Deutſchlands und der andern großen
Nationen, deren Schaffen für die Lebensauffaſſung des heutigen
Menſchen von repräſentativer Bedeutung iſt, ſondern auch junge
ringende Begabungen mit dem Spürſinn für das Kommende ſind
mit wichtigen Werken im V. d. B. vertreten. Vorbildlich in der
Ausſtattung aller Werke, erſtaunlich niedrich im Preis und über
aus großzügig in der Buchprämien- Vergütung für Zuführung
neuer Mitglieder, repräſentiert ſich die Leiſtuüngsfähigkeit des
B. d. B., dieſes älteſten Buchverbandes, in dem ſtändig größer
werdenden Kreiſe ſeiner Mitglieder.

MarktKalender.
24. November: Schweinemarkt in Schweinitz.
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Das Neueſte aus der Spielwarenbranche!
Sie ſtaunen über meine Preiſe!

Kommen Sie und Sie werden Käufer!
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Gönner unſerer Beſtrebungen freundlichſt ein.

Die Vereinsleitung-
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Beginn 8 Ahr.

Rauchen höflichſt verbeten.

„Gaſthof zur Weintranbe“.
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Rost's Glärtnerei.
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Billigſte Preiſe und Teilzahlung
BVrütza Röchlew, Fernruf 2531
Repargtur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

Totenfeſt
empfehle

Kraänge
und alle anderen Bindereien.

Riech's Gärtnerei, am Friedhof.

Nähmaschinen Nur Freitag und Sonnabend:
Ein beſonderes Programm

BHriefe, die ihn micht erreichen

Nach Motiven des VRomans von Barvnin Eliſabeth
von Heyking. Ein Film unerhörter Spannung der

Handlung in 6 Doppelakten.
Jn der Hauptrolle die entzückende Marcella Albant.

Außerdem Typ als Lrfindler.
Eine ganz tolle Sache in 2 Akten.

Mechanil und Liebe.
Sehr gutes Luſtſpiel in 2 Akten.

Dazu die neue Deulig- Woche
Totenſonntag: Programm uechsel-

Bitte achten Sie

Lauchſtedter ſüweralbrumnen,

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmuüt, Bleichſucht,
Zervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

G ben bei:ohne Glas. Zu haben be J. G. Fritzsche-

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Lichtspieſhau:
e Neue W elt)

Freitag, Sonnabend und Sonntag S Uhr:
Das große Filmwerk!
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9 Akte Das Lebensſchickſal 9 Akte
einer jungen ſchönen Frau im Zeitalter von Folter und

Glauhensfangatismus.
Ein Film von unerhört dramatiſcher Wucht

und Spannung
Hierzu das gute Beiprogramm.
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fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.



Beilage e

eWo ſtehen wir
Der Deutſche Reichstag wird ſich in dieſen Tagen

wieder einmal ausführlich mit der außenpolitiſchen Lage
des Reiches beſchäftigen. Da erſcheint es angebracht, noch
einmal kurz die Situation zu kennzeichnen, die wir im
Augenblick auf außenpolitiſchem Gebiet vorfinden. Hier-
bei muß feſtgeſtellt werden, daß irgendwelche Erleichterun
gen der außenpolitiſchen Spannungen durch die Unter
zeichnung des Kellogg- Paktes bisher kaum zu verſpüren
waren, weil Europa in der Frage der Abrüſtung um
keinen Schritt vorwärtsgekommen iſt, durch Veröffent
lichung des ſchließlich doch geſcheiterten engliſchfranzöſi
ſchen Marineabkommens jene Spannungen mit Amerika
eher noch verſchärft wurden. Gewinn hat daraus nur
Frankreich gezogen und es bedeutet eine noch weitere Ver
ſchärfung, wenn jetzt unter dem Eindruck der innenpoltti
ſchen Rechtsentwicklung des neuen Kabinetts die franzöſi
ſchen Linkspolitiker ihre weitere Mitarbeit verſagen und
infolgedeſſen die parlamentariſche Situation Poincarss
gefährlich wird. Das muß ſeine Rückwirkung auch auf
die franzöſiſche Außenpolitik haben, was vom deutſchen
Standpunkt aus alles andere als zu begrüßen iſt. Denn
ſchließlich wird Poincaré alles daranſetzen, um ſeine
innenpolitiſche Bedrängnis durch außenpolitiſche Erfolge
zu überwinden, ſich zu dieſem Zweck den Ruhm einer un
bedingten Vertretung der Intereſſen Frankreichs zu ver
ſchaffen.

Gelegenheit hierzu werden ihm die Verhandlungen
für die Reviſion des Dawes- Planes geben,
deren Richtlinien von der Gegenſeite ſchon ziemlich genau
feſtgelegt ſind. Noch Genaueres hierüber dürfte die
außenpolitiſche Debatte im Deutſchen Reichstag wohl zu
tage fördern, ebenſo wie nun auch der deutſche Standpunkt
der Hffentlichkeit gegenüber zum Ausdruck kommt. Streit-
fragen genug liegen ja hier vor und beſonders über das
eine, von dem viel zuwenigen geſprochen wird, nämlich die
Frage der Rheinlandräumung. Hier ſind
Hofſnungen erweckt worden durch die letzte Genſfer Kon
ferenz, Hoſſnungen, die allerdings gefährdet werden
können, wenn ihre Exfüllung an das Reſultat der kom
menden Reparätionskonferenz geknüpft wird. Hierzu
liegen aber ſchon Anzeichen vor Und es bedeutet im Ver
handlungsfall einen ſtarken Druck auf Deutſchland, wenn
dieſe Verbindung nicht von vornherein verhindert wird.

Die Entſcheidung über alle dieſe Dinge iſt aber nicht
von heute auf morgen zu erwarten und gerade zurzeit iſt
alles noch völlig im Fluß. Man wird es auch nicht
überſchätzen, wenn vor der Konferenz nun von der Gegen
ſeite eifrigſt mit der Feſtlegung ihrer Standpunktes durch
Uberreichung von Denkſchriften aller Art gearbeitet wird
während doch dieſe Arbeit eigentlich der Konferenz ſelbſt
überlaſſen werden ſollte. Wenn es Deutſchland auch ge
lungen zu ſein ſcheint, durch die erſten Verhandlungen
die Konferenz nicht von Regierungsbeauftragten, ſondern
von unbeeinflußten Sachverſtändigen be-
ſetzen zu laſſen, ſo wird dieſer Erfolg zweifellos verkeiner durch den Verſuch der Gegenſeite gebundene
Marſchrouten ſeſtzulegen. Es iſt daher erfreulich, feſt
ſtellen zu können, daß Amerika mit dieſem Vorgehen ganz
und gar nicht einverſtanden iſt, ſondern auch dem Vor
haben ſcharf widerſprochen hat, das Kapitel der inter
alliierten Schulden mit dem der Reparationszahlungen
zu verknüpfen. Das iſt inſofern entſcheidend, als die
Alliierten ſelbſtauf den guten Willen Amerikas
angewieſen ſind, weil ſie ja den amerikaniſchen Geld
markt ſehr ſtark in Anſpruch nehmen wollen. Die deutſche
Außenpolitik würde alſo gut damit fahren, dieſe verhält
nismäßige Gunſt der jetzigen Lage ent
ſprechend auszunutzen.

Urteil zu Gunſten Preußens.
In dem von der preußiſchen Regierung gegen die frühere

Reichsregierung um die Bierſteuerſrage eingeleiteten Rechts
ſtreit iſt Preußen durch einen am Sonnabend gefällten Spruch
des Staatsgerichtshofes erfolgreich geblieben Der Staats
gerichtshof erklärte das unter dem N. April 1927 verkündete
Geſetz zur Abänderung des Geſetzes über den Eintritt der
Freiſtaaten Bayern, Württemberg und Baden in die Bier
ſteuergemeinſchaft für ungültig.

Der Streit ging zur Hauptſache darum, ob das Geſetz
ordnüngsgemäß zuſtandegekommen und als rechtsgültig zu
behandeln iſt. Preußen war im Gegenſatz zu der früheren
Reichsregierung der Anſicht, daß das Geſetz im Reichstag und
im Reichsrat die im Artikel 76 der Reichsverfaſſung vorge
ſehene Zweidrittelmehrheit hätte finden müſſen, um als ord-
nungsmäßig zuſtandegekommen gelten zu können. Von Preu
ßen wurde daher beantragt, das Geſetz zur Anderung der Ge
ſetze über den Eintritt der Freiſtaaten Bayern, Württemberg
und Baden in die Bierſteuer gemeinſchaft für rechtsungültig zu
erklären. Das Reich ſowie die beteiligten Staaten Bayern,
Württemberg und Baden beantragten, den Antrag Preußens
als unzuläſſig zu verwerſen. Der Staäatsgerichtshof ſollte auch
feſtſtellen, daß das Reich verpflichtet iſt, aus den reinen Ein
nahmen an BVierſteuern in jedem Rechnungsjahr zu über
weiſen dem Lande Bayern 13,55 Prozent, jedoch nicht mehr
als 45. Millionen, dem Lande Württemberg 2,50 Prozent, je
doch nicht mehr als 8633 000 Mark, dem Lande Baden 1,60
Proözent, jedoch nicht mehr als 5 575 000 Mark.

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes lautet: 1. Das
Geſetz zur Anderung der Geſetze über den Eintritt der Frei
ſtaaten Bayern, Württemberg und Baden iſt ungültig.
2. Das Reich iſt dem Lande Preußen gegenüber berechtigt, die
in S 3 der Eintrittsgeſetze beſtimmten Höchſtſätze der Bier
ſteuerabfindungen ohne Rückſicht auf die Geſetze vom 7 Juli
1925 und vom 10. Auguſt 1925 aufzuwerten. Die Entſchei
dung über die Höhe der Aufwertung bleibt vorbehalten.

Deutſchnationales Programm.
Rede des Parteiführers in Liegnitz.
Jn dem Kreisverein Liegnitz-Stadt und Land der

Deutſchnationalen Volkspartei hielt der Parteivorſitzende
Hugenberg eine Rede über Volksbegehren, Repara
tionsfrage und DawesVertrag. Er führte u. a. aus: Unſer
Staat iſt aufgebaut auf dem Parlamentarismus.
Wir Deutſchnationale befinden uns dieſen Zuſtänden
gegenüber in einem inneren Gegenſatz. Wir verdammen
den Parlamentarismus, ſind aber durch die Verhältniſſe
gezwungen, in ſeinem Rahmen mitzuarbeiten. Der ein
zige Weg, der uns retten kann, iſt die Stärkung der Macht
des Reichspräſidenten. Mit dem Stahl helm muß uns
enge Waffenbrüderſchaft verbinden, mit ihm müſſen wir
Schulter an Schulter marſchieren, um die Macht des Par
laments einzuſchränken und die Stellung des Reichspräſi
denten zu heben Zu den Dawes- Laſten bemerkte der
Redner, die Kredite, die ſeit 1924 der deutſchen Wirtſchaft
zugefloſſen ſind, ſtammten zum größten Teil eigentlich nicht
aus dem Auslande, ſondern aus Deutſchland ſelbſt, da
ſie nur zu dem Zweck aufgenommen wurden, die Löcher
auszufüllen, die durch die Reparationszahlungen in die
deutſche Wirtſchaft geriſſen wurden. Einer Reviſion des
Dawes- Planes fehen wir mit den ſchwerſten Sorgen ent
gegen. Andererſeits haben wir gegenüber der Welt das
Recht auf eine Reviſion, aber zu unſern Gunſten.

Die Sparbüch/e R der non
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
Wirch lhnen dafür dankbar sein, denn

a Früh gewohnt, alt getan!
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Lokales und Provinzielles.
O lieb, ſolang du lieben kannſt! Was ſind

wir doch alle für wunderliche Menſchen! Am die welche
Uns zur Seite durchs Leben gehen, kümmern wir uns zumeiſt
nur wenig; wir ziehen unſere eigene Straße dahin und
leben unſer eigenes Leben. Wieviel Herzeleid bereiten wir
einander unnüßtz, nur, weil wir in böſer Laune ſind. Sobald
uns aber die Menſchen genommen werden, tun wir als
müßte uns darüber das Herz zerbrechen und könnten ohne
ſie nicht leben. Wieviel ſchöne Worte werden bei Begräb
niſſen gemacht! Wenn nur ein verſchwindender Teil davon
im Leben denen gegenüber zur Anwendung gekommen wäre,
die dann nichts mehr hören. Der Totenſonntag rückt näher,
Sollte er uns nicht lehren, das Leben beſſer zu verſtehen,

es treuer mit den Unſeren zu meinen, uns den Lebenden
mit voller Seele zuzuwenden und uns ihrer zu freuen,
ſolange ſie uns gegeben ſind. Auf unſere Gräber möchten
wir am liebſten Berge von Kränzen türmen. Ach, wenn
wir nur einen Teil der Blumen, die wir den Verſtorbenen
mikgeben oder zu ihnen hinaustragen, den Lebenden auf
den Weg geſtreut häkten; ihnen wäre das Leben, uns das
Verlieren leichter geworden, wir hätten uns jetzt nicht ſo
viel bittere Vorwürfe zu machen. Bewahret einander vor
Herzeleid, kurz iſt die Zeit, die ihr zuſammen ſeid!

Evangeliſche Sterbevorſorge. Die auch für die Provinz
Sachſen eingerichtete evangeliſche Sterbevorſorge (Geſchäfts-
ſtelle Magdeburg, Landwehrſtraße 8) hat ſich überraſchend
ſchnell in den evangeliſchen Gemeinden Boden geſchaffen.
Dieſe Einrichtung beſreit manchen aus einer nicht geringen
Zwangslage und will damit allen denen behilflich ſein, die an der
Kirche feſthalten wollen. Der monatliche Beitrag zur Sterbe
vorſorge beträgt je nach Wahl 50 Pf. oder ein Mehrfaches
davon, wobei natürlich der in jüngeren Jahren Eintretende ein
höheres Sterbegeld ausgezahlt erhält als der ſpäter Eintretende.
Aerztliche Unterſuchung iſt nicht erforderlich. Ebenſo beſteht
keine Wartezeit, ſodaß z. B. das Sterbegeld ſchon gezahlt wird.
wenn auch nur ein einziger Monatsbeitrag entrichtet wurde.
Die Eodangeliſche Sterbevorſorge arbeitet Hand in Hand mit
den evangeliſchen Pfarrämtern,

Ein milder Winter in Ausſicht. Landleute, die ihre
beſonderen Zeichen in der Natur haben, um danach feſtzu
ſtellen, ob ein ſtrenger oder ein milder Winter in Ausſicht
ſteht, behaupten, daß Engerlinge und Regenwürmer ſich jetzt

'oft in der oberen Erdſchicht vorfinden. Nach ihrer Anſicht
gilt das als Zeichen dafür, daß man mit einem ſehr milden
Winter rechnen kann. Jn verſchiedenen Fällen ſind Schmetter
linge und Majikäfer in lebendem Zuſtand gefunden worden,
was edenfalls auf einen milden Winter hinweiſen ſoll,

Nachprüfung der Stickſtoſſpreiſe. Während
die Geſchäftsabſchlüſſe der ſtickſtofferzeugenden Induſtrie eine
dauernd anſteigende Prosperität zeigen, kommt die ſtickſtoff
verbrauchende Jnduſtrie, die Landwirtſchaft, in immer ſtärkerem
Maße zum Erliegen. Aus dieſer Tatſache heraus haben daher
die Abgeordneten Hemeter, Graf v. Weſtarp und Genoſſen einen
Antrag an den Reichstag eingebracht, durch welchen die Reichs
regierung erſucht wird die Preisfeſtſetzung für die ſtickſtoff
haltigen Düngemittel einer erneuten und ſorgfältigen Prüfung
zu unterziehen

Gewiſſenhafte Buchpflege in Jugend- und Volks
büchereien nennt ſich eine im Auftrage des Herrn Regierungs
präſidenten in Wittenberg (Kreisſtändehaus) am 27, November
1928 veranſtaltete praktiſche Schulungstagung. Koſtenlos

die bereit ſind, die

neereecinsscrure dunen ertac Oſt Misrer Wendau C s
(72. Fortſetzung.

Er wurde ernſt. „IJch habe Stunde um Stunde und Tag
um Tag darauf gewartet, bis du ſelber kämſt! Glaube mir,
Kind, es war nicht wenig ſchwer für mich, die Maske des
Ahnungsloſen bis jetzt zu kragen, und dich immer mit
„Eliſabeth“ ſtatt mit „Maria“ zu rufen und mich auch nicht
ein einziges Mal zu verpappeln.“

Ein mattes Lächeln flog über ihr Geſicht. „Sag mir ſeit

wannSeit wann ich dich erkannt habe? Ach lange vor der
Hochzeit ſchon Damals, an jenem Abend, als ich um dich
warb, tat das Schlafpulver, das du mir gabſt, ſeine Wirkung
nicht ganz. Jch erwachte bei Tagesgrauen und verſpürte
wahnſinnige Schmerzen Du hatteſt das Oel, mit welchem
du mich einzureiben pflegteſt, mit in dein Zimmer genommen
Jch wollte dich nicht ſo früh ſchon wieder wecken und beſchloß,
es mir zu holen Ich fand dich völlig angekleidet auf dem
Sofa liegen und vergaß im Momente jeden Schmerz, da ich
genug zu tun hatte, dich zu betrachten Es war, als nähme
mir jemand eine Binde von den Augen. Ich wußte alles,
und wenn ich noch irgendwelchen Zweifel gehabt hätte, der
Brief der auf dem Tiſche lag, verſcheuchte ihn reſtlos Er
war an Poldl gerichtet. Ich las nur die Aufſchrift Mehr
bedurfte es wirklich nicht, um mir volle Klarheit zu bringen.

„O, Gott! Achim! Und mich hat meine Gewiſſens
qual beinahe in den Tod getrieben!“

„Damals am erſten Tag nach unſerer Hochzeit? Ja?
Maria ſtarrte ihn an. „Auch davon weißt du?
„Jch habe es geahnt und bin dir nachgeſchwommen.
„Jch hatte es gelobt!“
„Was hatteſt du gelobt! Seine Hände ſpannten ſich

erſchrocken um ihre Arme.
„Daß ich freiwillig von dir gehe, daß ich für immer

allem Glücke entſage, wenn mir der Himmel nur eine einzige
Nacht, nur einen einzigen Tag an deiner Seite gönnt!“

„So ſehr haſt du mich geliebt, Marial!“ Er preßte ihr
Geſicht gegen ſeine Bruſt, daß ſie nicht ſehen konnte, wie

was hinter uns liegt. Es war viel und ſchwer nein, frage
nicht Maria, ich weiß, was du ſagen willſt es iſt alles
vergeben! Alles! Wir wollen nie wieder daran rühren
Und nun ſchenk mir ein Lächeln, ein Lachen! Dein Lachen,
von früher, mein Liebes! Denn ſieh, morgen fahren wir
nach Wien, drum bin ich heute noch ſo fleißig. und ich möchte
doch Poldl ein ſtrahlend glückliches Weib entgegenführen
können, das keine Tränen, nur noch einen Himmel voll
Glück in den Augen hat!“

„Achim!“ Marias Arme unmſchloſſen den Mann, der trotz
allen Leides, das ſie über ihn gebracht, ſie dennoch zu ſeinem
Weibe gemacht hatte. „Achim!“ Sie fand nichts als ſeinen
Namen
Als am übernächſten Abend dichtes Schneetreiben über

die Dächer Wiens wirbelte und die Auslagen blendende
Lichtfluten auf die menſchenüberfüllten Straßen goſſen,
ſchrillte in Richthofens Heim die Klingel. Franz, der Diener,
kam über die Treppe herabgeſchlürft, um zu öffnen. Mit
einem Ruf des Staunens, ſah er eine Geſtalt an ſich vor
überſchlüpfen, die nach der Treppe hinlief, eine zweite folgte,
die ſie am Mantel erhaſchte.

„Wirſt du warten, bis ich mitkomme?“ lachte eine
Männerſtimme. „Jch muß doch Poldls Geſicht ſehen, wenn
wir ſo plötzlich vor ihm auftauchen.“ Dann ein leiſes
Flüſtern, Tüſcheln, Maria ließ den Gatten allein die Treppe
hinaufſteigen und blieb mit Franz zurück, den ſie am Aermel
hielt. Biltend legte ſie den Finger an die Lippen, denn
eben kam Richthofens Stimme nach dem Flur herab.

„Was iſt denn los, Franzl?“
Und dann Hettingens Lachen. „Guten Abend, mein

Lieber!“
Ein Ruf maßloſen Staunens, uünendlicher Freude

„Jogchim! Alter! Wann das kein Chriſtkindl iſt
„Jch will's meinen, Poldl! Meine Frau und ich möchten

gerne mit dir Weihnacht feiern, wenn wir dir keine Störung
bringen!“

„Aber gwiß net, Alterle, gwiß net! Wo is denn die
die deine Frau?“

„Glaubſt du, daß deine Schweſter mich nicht hinauswirft,
Poldl?“ Hettingen verbiß das Lachen, als er in Richthofens
Geſicht ſah und dann zur Erwiderung bekam

Na, Joaochim, die is
net dal

„Alſo gar nicht bei dir?“
„Nein, Joachim!“
„Dann wird ſie wohl bei mir in Bellinzona ſein! Meinſt

du nicht auch, Poldl?“
Und ehe dieſer noch Zeit hatte, verblüfft zu ſein, hing ein

junges Weib an ſeinem Halſe und erſtickte ihn mit Küſſen
und ſtammelte und ſchluchzte „Jch bin ja ſo maßlos glück
lich, Poldl! So maßlos glücklich.“

Richthofen ſchnappte nach Luft. „Mizzerl, willſt mich mit
Gewalt beerbn? Der Schreckn hat mich net umbracht, aber
die Freud jetzt, die hätt mich ſchier umgworfn! Joachim,
Alter, ſag, ob's denn wirklich wahr is!“

„Was ſoll denn wahr ſein, Poldl? Daß ich dein Schwager
bin? Das ſtimmt allerdings! Du kannſt nichts mehr da
gegen machen!“

„Seit wann weißt du's denn
„Du frägſt wie Maria! Sie wird dir's ſchon erzählen.

Jhr habt mich hinters Licht geführt und ich euch! Das
war meine Rache! Aber nun hab Mitleid mit meiner Frau.
Sie iſt ganz durchkältet und wohl auch ein bißchen müde von
der Reiſe und von der großen Freude jetzt. Willſt du dich
nicht ein wenig legen, Kind

Hettingen ſchob Richthofens Hände zur Seite und ſchälte
Maria ſelbſt aus ihrem Mantel.

Herr Leopold ſah es mit Augen, die ganz verdächtig feucht
waren. „Jch kann's ja noch alleweil net glaubn, Joachiml“

Da klang ihm Marias Kinderlachen entgegen, ſie lief an
ihm vorbei nach den Räumen, denen ſie ſo lange ferne
geweſen war, und die all ihre Reue und all ihr Leid geſehen
hatten.

„Joachim!“ Sie flog ihrem Manne, der eben über die
Schwelle trat, an den Hals. „Joachim!“

„Ja, mein Liebes! Freu dich nur, Kind!“ Mit einem
Lächeln ſah er ihr nach, als ſie wieder davoneilte.

Richthofen drückte den Schwager in einen Stuhl. „Vitt
ſchön, Alter, ich muß was unter die Füß und in mein Magn
kriegn, ſonſt dermach ich s nimmer. Tragſt ihr wirklich nix
mehr nach, der Mizzl!?“

Hettingen blickte ihn von der Seite an. „Zweifelſt du
daran?“

(Schluß folgt.)



praktiſch erworbenen Kenntniſſe in ihrer Bücherei oder in
einer einzürichtenden Jugend- und Volksbücherei zu verwerten.
Mit der Tagung iſt eine Ausſtellung guter Zeitſchriften
für Volk und Jugend verbunden Da von den Büchereien
micht nur ein inhaltlich guter Leſeſtoff gefordert wird, ſondern
auch, daß der Leſeſtoff in einem gut ſauberen Gewande dar
geboten wird, ſo iſt dieſer Lehrgang beſonders begrüßenswert.
Alle Anmeldungen ſind zu richten an die Büchereiberalungs
ſtelle des Regierungsbezirkes Merſeburg, Geſchäftsſtelle:
Bilterfeld, Lutherhaus

Zſchornegosda. (Herzſchlag bei der Arbeit Einen
tragiſchen Tod erlilt der bei ſeiner Schweſter als Wirtſchafts
gehilfe beſchäftigte H. H. Er fuhr mit ſeinem Pferd aufs
Feld, um zu pflügen. Gegen 5.15 Uhr kam das Pferd
allein, noch am Pflug angeſpannt, nach Hauſe. Anfänglich
glaubte man, daß das Pferd dem H. ausgeriſſen wäre.
Als H. jedoch nach einer Stunde noch nicht zu Hauſe war,
ſuchte man ihn. Man fand ihn auf dem Felde, wo er
gepflügt hatte, tot auf. Mitten in der Arbett hatte ihn der
Herzſchlag getroffen Das Pferd iſt, als es dunkel wurde,
nach Hauſe gelaufen und hat den 300 Meter langen Weg
allein gefunden

Düben, 17. November. Für beſondere Leiſtungen in
der Kaninchenzucht erhielt Wilhelm AUhlig, Mitglied des
Kaninchenzuchtvereins Düben, die ſilberne Staatsmedaille der
Landswirtſchaftskammer nebſt Beſitzurkunde zuerkannt. Gleich
zeitig wurde Uhlig für ſeine Verdienſte um den Kreisver-
band Bitterfeld Delitzſch zum Ehrenmitgliede des Verbandes
ernannt

Delitzſch, 14, November. Die Stadt Delitzſch wartet
ſeit über einem halben Jahr auf die zwangsweiſe Feſtſetzung
ihres Etats Wie in der letzten Stadtverordnetenverſamm
lung bekannt wurde, iſt es ihr infolge zu geringer Steuer
eingänge nur möglich, die Gehälter für die Beamten und
Angeſtellten aufzubringen, wenn die Stadthauptkaſſe ihr
Geld gusborgt. Auf dem Rathauſe liegt ein Stoß Rech
nüngen, für die einfach die nötigen Gelder fehlen. Am Be
triebe mittel heranzuſchaffen ſtimmten die Stadtverordneten zu,

daß die Kontos bei der Stadtbank in noch größerem Um
fange als bisher überzogen werden. Schon jetzt ſind
118000 Mark mehr ausgegeben worden, als eingenommen
wurden.

Halle a. S., 17. November. Die Kronen abgebrochen
wurden am Mittwoch abend im Gimmrtritzer Park den dort
ſtehenden Blautannen. Der Schaden dürfte ſich auf an
nähernd 8000 Mark belaufen. Als Täter wurden drei
Hallenſer ermiltelt, welche die Zweige verkaufen wiollten.

Döllnitz, b. Halle, 18. November. (Drei Arbeier ſchwer
verletzt) Jn der Riebeckſchen Ziegelei ereignete ſich ein ſehr
ſchweres Anglück. Drei Arbeiter, die Steine aus dem
Ofen nahmen, wurden plötzlich von nachſtürzenden Steinen
begraben. Sie konnlen zwar gerettet werden, hatten aber
ſchwere Verletzungen davongetragen.

Haferungen. Eine hier beſchäftigte polniſche Arbeiterin
hatte ihr uneheliches Kind getötet. Sie ſchlug das Kind
mit dem Kopf gegen die Wand bis es tot war. Die grau
ſame Mutter wurde dem Gerichtsgefängnis in Nordhauſen
zugeführt.

Rattmannsdorf. Dieſer Tage erlebte der Landwirt
Fiſcher eine freudige Aeberraſchung: eine ſeiner Kübe brachte
drei lebende Kälber zur Welt. Mutter und Drillinge ſind
münter und geſund. Drillingsgebürten bei Kühen ſind
ſehr ſelten

Kahla. Jn der hieſigen Porzellanfabrik A. G. kommen
demnächſt 400 Arbeiter zur Entlaſſung Die Stadt beabſichtigt
durch die Erwerbsloſen Notſtandsarbeiten ausführen zu laſſen
und zwar ſollen Amgehungsſtraßen ausgebaut werden.

e
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Rah und Fern
O Siebzehn Schiffbrüchige geborgen. Während derſchweren e me der letzten Woche hat das Motor-

rettungsboot „Hindenburg“ der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger wieder eine glänzende Rettungs
fahrt ausführen können. Der ſchlichte ericht, den die
Rettungsſtation BorkumSüd der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger hierüber bekänntgibt, lautet:
„Von dem Dampflogger „A. L. 11“, Kapitän Köpker, von
Leer nach See beſtimmt, geſtrandet auf dem Binnenranzel,
ſiebzehn Perſonen gerettet durch das Motorrettungsboot
„Hindenburg“ der Station Borkum-Süd.“

O Feſtnahme eines berüchtigten Ein und Ausbrechers.
In Dresden verhaftete die Kriminalpolizei einen mittel
loſen Mann, der ſich nicht im Beſitze von Ausweispapieren
befand. Es konnte feſtgeſtellt werden daß es ſich bei dem
Verhafteten um den berüchtigten Ein und Ausbrecher
Karl Bernotat aus Oſtpreußen handelt, der vor einiger
Zeit aus dem Zuchthaus in Gollnow ausgebrochen war,
wo er noch ſechs Jahre zu verbüßen hatte.

O Durch die Tochter zum Konkurs getrieben. Kber das
Vermögen des Bankiers Julius Waldmann aus Freiburg
iſt auf deſſen Antrag das Konkursverfahren eröffnet wor
den. Waldmann hat angegeben, daß ihn ſeine Tochter
Marxianne, welche im Bankgeſchäft tätig war, durch falſche
Eintragungen in die Geſchäftsbücher um etwa 200 000
Mark betrogen habe. Marianne Waldmann, welche
flüchtig war, iſt verhaftet worden.

O Abſturz eines Segelfliegers. Jn der Nähe von
Malſchendorf in Sachſen verunglückte der Segelflieger
stud. ing. Wolfgang Pommnitz, der der akademiſchen
Fliegergruppe der Techniſchen Hochſchule in Dresden an
gehört. Er war etwa fünf Minuten in der Luft, als ſich
das Seitenſterer im Sturm löſte Der Apparat wurde
in der Luft herumgewirbelt und ſtieß gegen eine Eiche,
an der der Rumpf zertrümmerte. Der ſchwerverletzte
Pilot wurde nach der Diakoniſſenanſtalt gebracht.

O Ein Olſpringbrunnen bei Hannover. Als man in
Oberg bei Hannover mit Verrohrungsarbeiten beſchäftigt
war, begann plötzlich das Sl hoch aus dem Bohrloch her
auszuſpritzen. Der Gasdruck in der Tiefe war ſo ſtark
geworden, daß das Sl die noch im Bohrloch ſtehende faſt
500 Meter hohe Waſſerſäule durchſtieß und mehr als
20 Meter hoch in die Luft ſtieg. Man ging ſchnell daran,
Dämme und Abflüſſe herzurichten, um die koſtbare Flüſſig
keit aufzufangen. Jm Verlauf einer Stunde konnten etwa
10000 Kilogramm Sl aufgefangen werden. Ein ſo ge
waltiger Ausbruch iſt im niederſächſiſchen Slgebiet noch
nicht zu verzeichnen geweſen.

O Nach dem Wirtshausbeſuch erſchoſſen. Als in einer
Gaſtwirtſchaft in Thier der Landjäger nachts Feierabend

gebot, geriet er mit mehreren jungen Leuten in einen
Wortwechſel. Der Beamte wurde beim Nachhauſegehen
von ihnen mit Steinen beworfen. Als die jungen Leute
trotz dreimaliger Aufforderung des Landjägers weiter mit
Steinen warfen, gab er einen Schuß ab, durch den einer
der Täter, Felder, getötet wurde

O Nicht im Bett rauchen! Einen nicht alltäglichen Tod
fand ein junger Mann in Weſteregeln dadurch, daß er ſich
mit der brennenden Zigarette ins Bett legte und darüber
einſchlief. Er wurde am Morgen verkohlt im Bett auf
gefunden.

O 16 Zuchthäusler ausgebrochen. Aus dem Zuchthaus
von Graudenz vermochten 16 Sträflinge durch einen 18

Meter langen unterirdiſchen Gang, den ſie in monate
langer Arbeit mit den Händen ausgegraben hatten, zu
entfliehen. Der Gang führte vom Schacht des im Ge-
fängnishof befindlichen Brunnens in den Garten eines
anliegenden Grundſtücks Die Ausbrecher ſchwangen
von dieſem Garten auf die Straße und entflohen in zwe
Gruppen. Drei Flüchtlinge konnten wieder dingfeſt
gemacht werden.

dnestanecnes

(Schluß.)

„Na, Joachim! Ich hab's ja eh gſehn, wie gut daß du mit
un Ich dank dir halt! Recht viel tauſendmal dank ich

ir

Hettingens Finger lagen ganz blutlos, als Richthofen ſie
wieder freigab. Und dann kam Maria und ſteckte die beiden
Männer mit ihrem Jubel an. Eine halbe Stunde ſpäter
führ man zu Jſabella, die, von ihrem Erzherzog betreut, auf
a Chaiſelongue ruhte. Als Joachim eintrat, ſprang ſie
u

der Herr Leopold? Wann das nix zu bedeuten e
Und als ſie alles wüßte, nahm ſie Joachim ſehr unſanft

bei den Ohren „Du Erzſchlawiner Was ſagſt jetzt,
Chriſtoph?“ wandte ſie ſich an ihren Mann. „Jſt das net
ein ſchrecklicher Menſch?“

In dem ernſten Geſicht des Erzherzogs ſpielte ein Lächeln
Er drückte ſeine Frau wieder auf das Ruhebett zurück. „Du
ſollſt dich ſchonen mein Liebes! Du weißt doch, was Dr.
Feßmann geſagt hat.

„Jſal“ Hettingen beugte ſich zu der Schweſter herab und
liebkoſte ihre Wange Sie hielt ſeine Hand feſt und ließ
ihren Mund darübergleiten „So viel freut er ſich, mein
Erzherzog! So viel,“ ſagte ſie ihm leiſe und zog ihn neben
ſich auf den fellbelegten Diwan, während ihr Gatte die
Geſchwiſter Richthofen unterhielt.

Nach einer halben Stunde wußte auch Feßmann und
deſſen Frau, daß Maria Richthofens Glück nur noch in
lauterſte Sonne getaucht war.

Was wird Mütter ſagen?“ fragte die junge Frau und
drückte ſich enger an den Gatten

„Sie weiß es ſeit unſerem Hochzeitstage!“ beſchied er, und
als er ihren wortlos erſtaunten Blick ſah, zog er ihren Arm
feſter durch den ſeinen Mutter hätte wohl geſchwiegen,
aber ich ſah, wie ſie darunter litt und machte ihr das Herz
leichter indem ich ihr vor der Trauung geſtand, daß ich
wiſſe, wen ich mir zur Frau gewählt habe.

Die Baronin Hettingen ſchloß die Schwiegertochter herz
lich in die Arme, als dieſe ſich über ihre Hände neigen wollte.

„Jſt mein Junge gut zu dir,

„Jeſſas, der Bub! Und die junge Frau auch? Und

Frau unter Tränen ſtrahlend zu ihrem Gatten aufſah und
nür zu nicken vermochte, legte die Baronin die Hände der
beiden ineinander. „Ich habe ſo hart gewartet auf dieſe
Stunde, in der ich euch ſo wie jetzt vor mir ſehe. Nun habe
ich nur noch einen Wunſch wenn du mir dieſen erfüllen
wollteſt, Achim?“

„Was ſoll es ſein, Mutter
„Komm wieder heim zu uns! Bleib wieder in Wien.“
Hettingen wurde etwas blaß! Richthofen wechſelte die

Farbe und getraute ſich kein Wort zu ſagen. Maria wagte
kaum aufzuſehen. Jhre Hand lag zitternd in der des Gatten„Was ügſt du zu Müutters Vorſchlag?“ fragte Hettingen

und zwang ihren Blick in den ſeinen
Jhre Kehle gab keinen Ton von ſich. Hilflos hingen ihre

Augen an dem Bruder. Richthofen mußte ſich erſt räuſpern,
ehe er zur Rede anſetzte: „Wann ich dich halt bittn dürft,
Achim! Wann du mir's halt net verübeln tätſt ich braucht
an Teilhaber für die Fabrik! Jch

Teilhaber ohne Geld!“ wehrte Hettingen etwas
ſchroff

Maria erſchrak tödlich und flehte Leopold mir den Augen
an, zu ſchweigen. Sie ſelbſt würgte an den Worten die
ſich überhaſteten. „Mein Mann hat vollkommen recht,
Poldl! Wir wollen uns erſt etwas erſparen Bis jetzt iſt es
noch nicht gegangen Joachim hat zu viel Auslagen für mich
gehabt, die Wäſche und die Möbel und alles gdere. Viel
leicht ſpäter! Nicht wahr, Liebſter? Später, wenn wir
irgend ein kleines Kapital in die Fabrik einlegen können.

Hettingen war entwaffnet und bis ins Jnnerſte erſchüttert.
Mit keinem Worte erwähnte das geliebte Weib ihr großes
Vermögen, das einmal ihrem Glücke zur Kataſtrophe
geworden war. Ganz auf ihn allein, nur auf das, was er
verdiente und ihr durch ſeine Hände zukam, wollte ſie an
gewieſen ſein. Er fühlte, wie ihre Finger die ſeinen um
klammert hielten, als könnte er ihr noch einmal genommen
werden. Sein ganzes Herz tat ſich auf, ihr etwas Liebes
zu tun, ihr zu zeigen, wie über die Maßen ſelig ſie ihn durch
ihre Worte gemacht hatte.

„Jch hätte noch einen anderen Vorſchlag, Poldll Mit der
Teilhäberſchaft iſt es nichts! Das wirſt du einſehen Aber
wenn du gelegentlich einen vakanten Poſten haſt, eine Jnge
nieurſtelle oder ſo etwas wäre ich dir ſehr verbunden
Das kann ich ruhig annehmen, auch wenn ich dein Schwager
bin Meine Frau iſt unter Umſtänden ſo lieb, eine Kaution
für mich zu ſtellen! Nicht wahr, Maria?“

Kind Und als die junge

Bunte Tageschronif uLeipzig. Der in Leipzig geborene Kontoriſt Rudolf Glaa
iſt geſlüchtet, nachdem er 5200 Mark zum Schaden ſeines
Arbeitgebers unterſchlagen hat.

Hamburg. Eine noch unbekannte Frau ſprang in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht von dem hohen Waſſerturm in der
Heinrich HertzStraße; ſie war ſofort tot Auf dem Bahnhof

riedrichsberg warf ſich ein etwa 20- bis 25jähriger un
ekannter Mann vor den einfahrenden Vorortzug. Der Kopf

wurde dem Lebensmüden vom Rumpfe getrennt.
Hamburg. Auf der Chauſſee Hamburg Altrahlſtedt fuhr

eine Kraftdroſchke gegen einen Baum. Der Wagen würde
vollſtändig zertrümmert und ſechs der Jnſaſſen wurden verletzt.

Wien. Vor dem Parlament fuhr ein vollbeſetzter Autobus
egen die Bordſchwelle einer Schutzinſel, ſtürzte um und riß
m Fallen einen Beleuchtungsmaſt mit. Neuzehn Perſonen

wurden verletzt.
Paris. Jn Termonde wurden in einem Fabrikgebäude

durch Einſturz einer Decke zwei Arbeiter getötet
Budapeſt. Ein Mietauto, in dem eine verunglückte Frau

ins Spital gebracht werden ſollte, wurde von einem Motorzug
erſaßt. Zwei der Jnſaſſen wurden auf der Stelle getötet, eine
Perſon erlitt ſchwere Verletzungen

O Harry Domela verhaftet. Harry Domela, der ſich
ſeit einiger Zeit, vorſchriſtsmäßig angemeldet, auf der
Ebernburg aufgehalten hatte, iſt auf drahtliche Aufforde
rung der Berliner Staatsanwaltſchaft verhaftet worden.
Der Grund zu dieſer Maßnahme iſt noch nicht bekannt.
Wie verlautet, handelt es ſich darum, daß gegen Domela
in Berlin verſchiedene Anzeigen wegen Miets und Dar
lehnsſchwindel vorliegen, die zur Einleitung eines Ver
fahrens geführt haben.

Exploſion einer Petroleumlampe.
Zehdenick a. d. Havel. Als die 23jährige Ehefrau Tornow

Petroleum in den Petroleumbehälter einer Lampe aufgoß,
e ne dieſe. Die Frau, die ihr kleines neun Monatealtes Kind auf dem Arm hatte, war ſofort in Flammen ge
hüllt. Mütter und Kind erlitten ſchwere Brandwuünden, denen
ſie nach wenigen Stunden im Krankenhaus erlagen.

Durch einen Schrotſchuß getötet.
Freyſtadt. Jn Obergeorgswaldau hat ein Bauernguts

beſttzer einen arbeitsloſen Zimmermann aus Sagan, der mit
re erwerbsloſen Arbeitern aus Sagan beim unbefugten

rettieren getroffen wurde, auf 18 Meter Entfernung durch
einen de n in den Rücken getötet Der Täter gibt an,
es handelte ſich nur um einen unglücklichen Zufall. Er iſt ver
haftet worden.

Zehn Häuſer und acht Scheunen vernichtet
Heilbronn. Jn Schwaigern bei Heilbronn ſind, vermut

lich infolge Braändſtiftung, zehn
Scheunen niedergebrannt. Dadurch wurden 22 Familien
dachlos. Das Vieh konnte gerettet werden

Heimatkalender für die Provinz Sachſen 1929.
Preis RM. 2.50 Verlag Oscar Laube, Dresden. Zum erſten
Male erſcheint ein ſchöner Kunſtabreißkalender, der auf 124 Bildern
im Wechſel der Tage Städte und Dörfer, Berge und Burgen,
Schlöſſer und Kirchen unſerer engeren Heimat zeigt. Er liefert
uns den Beweis von dem unerſchöpflichen Reichtum unſerer Heimat
an unveräußerlichen Werten der Natur, Geſchichte und Kultur

Wanderpläne werden wach Dieſe Burg kennſt du noch nicht,
und jene Gegend mußt du im kommenden Frühjahr einmal durch
wandern, um die Sorgen des Alltags zu vergeſſen. Der Kalender
iſt vorzüglich ausgeſtattet. Die Aufnahmen ſind erſtklaſſig, die
Wiedergabe der Bilder in Doppeltondruck wirkt vorzüglich Die
Anordnung der Kalenderblätter iſt geſchickt durchgeführt; das
Kalendarium kann vom Bilde abgetrennt, die Aufnahmen können
in einer dazu erſchienenen Ganzleinenmappe geſammelt werden.
Jedem Bilde iſt eine ſachliche Erläuterung beigebeben. In dieſer
Form wird ſich der Heimatkalender auch gut in den Dienſt des
geographiſchen Arbeitsunterrichtes unſerer Schulen ſtellen laſſen.
Hier iſt zweifellos ein ausgezeichnetes und vor allen Dingen
billiges Unterrichtsmittel Jeder Heimatfreund ſollte ſich dieſen
Kalender anſchaffen. Er wird als Weihnachts und Neujahrs
geſchenk viel Freude machen.

SchulterSie cwüuhlle ihr Geſicht in ſerne
„Du haſt noch immer nicht vergeben.“vom

„Doch Kind! Sonſt würde ich wohl nicht ſagen, du
möchteſt für mich Bürge ſtehen. Poldl muß ja eine Deckung
e wenn ich ihm einmal mit der ganzen Kaſſe durch
gehe.“

„Js eh richtig!“ lachte dieſer. „Da werds gut ſein, wann
ich die Mizzl zum Teilhaber nimm. Dann kragn wir den
Verluſt zu zweit. Js allweil beſſer wie allein. Wann
können S alſo früheſtens eintreten, Herr Direktor?“ Er
machte Hettingen eine tiefe Verneigung.

„Höre Maria, nun bin ich ſchon zum Direktor avanciert.
Das macht wohl die hohe Kaution, die meine Frau ſtellt

„Natürlich!“ Richthofen ſaßen tauſend Schelme im Genick.
„Die Herrſchaften wohnen in der Mariahilferſtraßn. Jch
bleib draußn, weil man da ruhiger ſchlaft, und na ja,
warum ſoll ich's denn net ſagn weil ich da ab und zu
auch an Freund mit z' Haus bringen kann, ohne daß er
ſchon in aller Fruh bei die Haar aus'm Bett zogn wird.

Hettingen lachte unverhalten auf, riß die geliebte Frau
an ſich und küßte ihr den zuckenden Mund immer und
immer wieder, bis ſie ſich mit einem Stöhnen loswand.
ren wir fahren gleich wieder nach Bellinzong und
packen.

„So ſchnell geht es nicht,“ wehrte er. „Jch muß erſt
Jankes um meine Entlaſſung bitten und warten, bis er
Erſatz hat. Aber du kannſt gleich hier bleiben, Kind. Jch
regle unten alles und komme dann nach.“

Sie ſah ihn ganz entſetzt an. „Das das kann d
dein Ernſt nicht ſein, Achim, daß ich allein hier bleiben ſo
und du nach Bellinzona fährſt und ich warten muß, biſt du
wiederkommſt. Jch würde ja ſchon am zweiten Tage ver
rückt vor Sorge und Angſt um dich.“

„Da haſt es jetzt,“ triumphierte Richthofen. „Wann man
eine Frau hat, bringt man ſ. nimmer los, wann man noch
ſolche Ausflücht macht. Drum ſchau ich mir um keinel“

Marias Lippen ſchloſſen hm den Mund
Draußen aber wirbelten die Flocken über die Erde, und

die Menſchen gingen auf weißem Sammet durch die Nacht,
die ſie mitſamt ihrem Glücke und all ihrem Leid barmherzig
in die Hut nahm, damit ſie beim Erwachen wieder ſtark
genug ſeien, die Schickſalsſchläge des Daſeins zu ertragen
n wie ein Held durch Glück und Leid zu gehen bis zum

nde.

Ende.

Johnhäuſer un
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